


Wir bemerken am Rande 1 
Capr l einst e in englische» 

„ K l e l n - G i b r a l t a r " 
Daß zwischen Englän­
dern und Italienern 
Anlang den 19. Jahr­

hunderts eine „Schlacht um Caprl" slattgelunden 
hat, Ist selbst Gcschlchlskundlgen nicht immer be­
kannt. Die Engländer hatten sich im Jahre 1805 aul 
der schönen und du i r / i ihren Felsencharakter last 
uneinnehmbaren Insel Caprl durch einen Handstreich 
tcstgesetzl. Sie saßen damit direkt vor Neapel, der 
Hauptstadl des damaligen Königteiches. Komman­
dant der Insel war General Hudson Lowe, der spä­
ter als Gelangcnenwärter Napoleons aul St. Helena 
eine traurige Berühmtheit erlangle. Die Engländer 
nannten Caprl vergnüglich Ihr „Kleln-Glbraltar" und 
bauten es zu einer Festung aus. Die Natur kam 
ihnen dabei entgegen, denn Caprl besitzt nur wenige 
kleine Anlegeplätze. Der Rest sind Felsen, die senk­
recht Ins Meer abstürzen. Als Im Juli 1808 der junge 
Joachim Mural, der Schwager Napoleons, der mit 
seiner Schwester Karoline verheiratet war, zum Kö­
nig von Neapel von Napoleon ernannt wurde, be­
schloß er sofort nach seinem Einzug eine Exepditlon 
nach Caprl, um die Felscnieslung den Engländern 
xu entreißen. In der Nacht zum 3. Oktober 1808 star­
teten von Neapel aus 600 Boote und Transportkähne 
mit 1500 Soldaten an Bord. Andere 400 Mann bra­
chen von dem nahen Saletno nach Caprl aul. Die 
Engländer wurden zuerst durch den Uberlall über­
rascht. Es gelang den Angrellern tatsächlich, Ana-
caprl, den höchstgclegenen Teil der Insel, Im Kampl 
mit xwel englischen Bataillonen zu besetzen. V o n 
hier stiegen die Truppen aul der stellen Felstreppe 
von Anacaprl unter dem Feuer des Ports San Michel 
nach Caprl hinab. Nach* Uläglger Belagerung ergab 
sich Hudson Lowe. Am 18. Oktober konnten d'e 
neapolitanischen Zeitungen verkünden: „Gestern 
abend, am 17. Oktober, hat Slgnore Lowe, Kom­
mandant Seiner Britischen Malestät aul Caprl, -mit 
seiner Garnison kapituliert." Die Insel, die so lange 
vom Mutterland gelrennt war, war damit wieder 
Italienisch. Der Traum der Briten von „Klein-
Gibraltar" war ausgeträumt. Sehn. 

min is te r A m e r y den be t rüb ton Ve r t r e te r Bur­
mas auf e inem Frühstück , ' w ü r d e m a n v i e l ­
le ich t Ve rhand lungen e in le i ten , u m „ d i e M ö g ­
l i chke i ten zur schnel len U m w a n d l u n g des K o ­
lon ia ls ta tu ts zu besprechen" . E in t yp i sch b r i ­
t ischer Wechse l auf die Zukun f t , dessen Ein­
lösung n iemand v o n den Her ren i n London 
beabsicht igt , am wen igs ten He r r A m e r y . 

D ie unmi t te lba re Folge des Fehlschlages 
der Londonreise Saws ist eine zunehmende 
Erb i t te rung unter der burmesischen Bevö lke­
rung , der d ie br i t i sche V e r w a l t u n g du rch e ine 
neue W e l l e v o n Verha f tungen führender Per­
sön l ichke i ten zu begegnen sucht. M a n macht 
für den verschär f ten Kurs i n erster L in ie die 
Oberbefehlshaber der br i t i schen N a h - u n d 
Fernosj t-Strei tkräfte, W a v e l l und Brooke-Po-
pham, v e r a n t w o r t l i c h , für die Burma m i t I n ­
d ien das we r t vo l l s t e Krä f te reservo i r und e in 
w ich t i ge r Stü tzpunkt i n i h rem bombast isch als 
„F ron t v o n So l lum bis S ingapure" bezeichne­
ten Empi re -Ver te id igungssys tem ist. D ie Ge­
nera le haben n ich t nu r zahl re iche indische, 
malay ische und austral ische Truppen do r t h i n 
gewor fen , sie fordern auch zur S icherung d ie­
ser Ste l lung d ie „ A u s k ä m m u n g al ler po l i t i sch 
unzuver läss igen E lemente" , d. h. also der na­
t iona len Eingeborenenführer , die man Japan­
f reund l i cher Ne igungen fü r ve rdäch t ig hä l t . 

Für uns und die ob jek t i ve W e l t m e i n u n g ist 
der Fal l Burma nur e in neues G l i ed in der un­
end l ichen Ket te der M ißhand lungen f re ier V ö l ­
ke r durch die br i t ische W i l l k ü r . Und das w e ­
nige Wochen , nachdem Church i l l und R o o b o -
ve l t i n ih rer A t l a n t i k - E r k l ä r u n g pathet isch ver ­
s icherten, daß jedes V o l k das Recht habe, sich 
d ie Regierung zu wählen, nach der es leben 
w o l l e ! Die Behandlung der Burmeser paßt dazn 
w i e d ie Faust aufs Auge . So versch ieden s ind 
eben Theor ie und Praxis der br i t i schen Vö l ke r ­
beg lückung . M a n darf a l lerd ings annehmen, 
daß die Kunde v o n dieser neuer l i chen Verge ­
wa l t i gung eines f re ien Landes durch den b r i t i ­
schen Imper ia l ismus auch den anderen, v o n 
England ty rann is ie r ten Na t ionen zu Ohren 
kommt , z. B. den Arabern , u m deren Zune igung 
London je tz t w ieder sehr s tark buh l t , d ie aber, 
durch die Er fahrungen mi t den br i t i schen Ve r ­
sprechungen i m W e l t k r i e g gewi tz ig t , äußerst 
mißt rau isch gegenüber diesem Liebeswerben 
sind. Eines Tages werden , das ist gewiß, die 
v o n ihnen bet rogenen V ö l k e r den Br i ten Z i ­
gar ren verpassen, die ihnen n ich t mehr so l ieo-
l l ch i n der Nase r iechen w ie das edle Krau t 
aus Burma, m i t dem der a l lzu opt imis t ische 
Her r Saw einen W . C. g laubte e rwe ichen zu 
können. 

Starke Verstimmung im Lager des USA.-Präsidenten 
Nur 18 Stimmen Mehrheit im Repräsentantenhaus für die Abänderung des Neutralitätsgesetzes £?h',Berichierstait*» 

wegen. Tro tz a l ledem konn te das Gesetz nur wüß t« I ch . ve rdammt nochma l . wahrhaft i? Lissabon, 15. November . 
Die Tatsache, daß die Abände rung des N e u ­

tral i tätsgesetzes l m Repräsentantenhaus mi t 
ger ingerer M e h r h e i t angenommen w u r d e als 
l m Senat, hat i n amer ikan ischen Regierungs­
kre lsen außerordent l i ch ve rs t immt . M a n hat te 
zwar m i t e iner be t räch t l i chen Oppos i t i on ge­
r e c h n e t daß die A n n a h m e aber nur m i t 212 ge­
gen 104 St immen er fo lgen wü rde , daß d ie Geg­
ner also nur 18 St immen wen iger au ib r l ngen 
w i n d e n als d ie Reglerungsanhänger, h a l t e 
man keinesfa l ls e rwar te t , und selbst diese 
schwache M e h r h e i t w u r d e nur durch e inen 
ungeheuren D r u c k des Präsidenten und sei ­
ner M i t a rbe i t e r auf d ie Abgeo rdne len erz ie l t , 
d ie m i t a l len M i t t e l n der Hetze, des Betruges 
u n d der Bestechung bearbe i te t w u r d e n . 

A l s am M i t t w o c h a b e n d d ie führenden Per­
sön l i chke i ten des Hauses festste l len mußten, 
daß die Oppos i t i on lm Wachsen war , wand ten 
s ich der Sprecher Rayburen und der Füh-or 
der demokra t i schen F rak t i on M c Cormak mi t 
e inem ve re inbar ten Br iefe an den Präsidenten 
und s te l l ten an i h m die Frage, w i e s ich seiner 
M e i n u n g nach eine A b l e h n u n g des Gesetzes 
auf d ie Ste l lung der USA. i m A u s l a n d auswi r ­
ken wü rde . Der Präsident an twor te te sog le ich 
u n d erk lä r te , e ine A b l e h n u n g des Gesetzes 
wü rde in England, Ch ina und der Sowje tun ion 
starke Ent täuschung he rvo r ru fen , dagegen „ d i e 
aggress iven Schr i t te u n d Abs i ch ten Deutsch­
lands und anderer Aggressoren-Nat ionen er­
m u t i g e n " . Der Präsident gab i n vo rs i ch t igen 
W o r t e n das V e r s p r e c h e n ab, er w o l l e der 
S t re ikbewegung i m Lande, d ie v ie le Kongreß­
mi tg l ieder beunruh ige, schärfer entgegentre ten. 
Er s te l l te sch l ieß l ich d ie Behauptung auf, d'.« 
Regierung der USA. habe d ie überwä l t i gende 
M e h r h e i t der Bevö l ke rung h in te r s ich. A u c h 
Staatssekretär H u l l e i l te dem Präsidenten zu 
H i l f e und sagte In e inem Br ie f an den K o n ­
greß, es l iege d ie zwingende N o t w e n d i g k e i t 
vor , das Gesetz anzunehmen. Unmi t te lba r v o r 
der A b s t i m m u n g setzten s ich der Präsident 
und H u l l noch e inmal persön l ich m i t e in igen 
schwankenden Abgeordneten in V e r b i n d u n g und 
suchten sie zur Abgabe einer Ja-St imme zu ba-

mi t knapper M e h r h e i t und M ü h e und N o t da« 
Repräsentantenhaus passieren, e in Beweis da­
für, daß der Präsident durchaus n ich t , w i e er 
behauptet , d ie überwä l t i gende M e h r h e i t der 
Ö f fen t l i chke i t h in te r s ich hat. Das Ergebnis 
zeigt, daß v ie le Abgeordne te die sonst außen­
po l i t i sch h in te r der Po l i t i k des Präsidenten ste­
hen, den innenpo l i t i schen und kommun is ten ­
f reund l i chen Kurs des We ißen Hauses ab leh­
nen. Die Stärke der M i n d e r h e i t e r k l ä r t s ich 
n icht zuletzt daraus, daß mehrere demokra t i ­
sche Abgeordne te der Südstaaten, die konser­
v a t i v eingestel l t s ind, ih rer K r i t i k an der du rch 
d ie Roosevel t -Exper imente hervorgeru fenen so­
zia len Un ruhe i m Lande A u s d r u c k geben 
w o l l t e n . 

Roosevel t w i r d die Ri l l wahrsche in l i ch so­
for t unterze ichnen. Nach der Annahme des Ge­
setzes dür fen d ie amer ikan ischen Hande ls ­
schi f fe n i ch t nu r bewaf fne t werden , sondern 
sie haben jetzt auch das Recht, die bisher ve r ­
botenen Kr iegszonen r ings u m die b r i t i schen 
Inse ln zu befahren. Die V e r a n t w o r t u n g da fü r 
t räg t a l l e in Roosevel t u n d seine ve rb reche r i ­
sche I ' ! . ] . i ; i •! i (j 111 •. 

Freudengeheul in London 
Drahtberlcht unserer Berliner Schrlltleltung 

Ber l in , 15. November 
Das b lamable Wash ing tone r Abs t immungs­

ergebnis Ist e in b i t te re r Wermu ts t rop fen In den 
Freudenbecher der k r i egswü t i gen angelsächsi­
schen W e l t . Se lbstvers tändl ich g ib t man dies 
i n England n i ch t of fen zu. I m Gegente i l , m a n 
sieht im Augenb l i c k den H i m m e l vo l l e r Ge i ­
gen. Roosevelts Erpressung am Repräsentan­
tenhaus w u r d e v o n der br i t i schen M a r i n e l e i ­
tung m i t e inem Banket t gefeier t , auf dem der 
USA.-Botschaf ter W i n a n t lau fend Te legramme 
über den Abs t immungsvo rgang • ver las . M a ­
r inemin is te r A l e x a n d e r lob te d ie USA.-F lo t te 
über den Sche l lenkön ig , dankte nochmals f ü r 
d ie so teuer erstandenen 50 Museumszerstörer 
und e rk lä r te dabei w ö r t l i c h : „ W e n n i ch heute 
diese Schif fe aus dem Dienst nehmen sol l te, so 

seiner 0 

wird' 
ist 

B e ­

wüßte i c h , ve rdammt nochma l , 
n ich t , w o i ch b le iben so l l te . " 

N a t ü r l i c h berauscht s ich d ie britische 
Presse f ö rm l i ch an Roosevel ts erneutem Ver­
ra t a m U S A . - V o l k und läßt nu r nebenbei den 
H i n w e i s e in f l ießen, daß d ie USA. vieHeic" 1 ' 
immer noch n ich t vo l l re i f zum Kr i eg seien-
Tatsäch l i ch haben die Br i ten ke inen Grund zu 
begeister ter Vor f reude . K e i n v e r n ü n f t i g 8 ' 
Mensch bi ldet s ich auch nur e inen Augeubl iC" 
e in , daß der A m o k l ä u f e r Roosevelt in 
Run nach dem Kr iege e twa e inha l ten 
D ie Bewaf fnung der U5A.-Handelsschi f fe 
i m übr igen zum Te i l schon per fekt . Das 
fahren der Kr iegszonen ist längst vorbereite 
und zum Te i l du rch d ie reg ionale Aufhebung 
der Sperrzonen — Is land, Rotes M e e r l — eben­
fa l ls i n K r a f t 

Streik der Autobusfahrer in Glasgow 
Drahtmcldung unseres Ma.-Berlchterstallcr» 

Stockho lm, 15. November 
Reuter me lde t aus Glasgow, auf G rund de» 

Stre iks der 1500 Autobuschau i feu re u n ^ 
-Schaffner i n G lasgow mußte der V e r k e h r a"? 
Donners tagabend v o n Mi l i t ä rau tobussen aul' 
rech terha l ten werden , d ie v o n der A r m e e uijn 
Lu f twa f fe bedient w u r d e n . W e n n der Streß" 
noch we i te r for tgesetzt w i r d , w i r d das m i l " * " 
r ische Personal d ie Autobusse we i t e rh i n fahre"-
D ie Le i ter dos Fachverbandes haben d ie StrPf* 
kenden aufgeforder t , i h re A r b e i t w ieder « u l * 
zunehmen. Der St re ik b rach in einer Garag 8 

aus wegen einer Ä n d e r u n g der D ienstvo ' ' 
s c h r i f t 

Unruhe im USA.-Schiffsbaurevier 
Drahtmeldung unseres Sch.-BerichterBtalterl 

Lissabon, 15. November 
I m Clyde-Rev ier , dem M i t t e l p u n k t des 

Deutsche Truppen stehen dicht vor Kertsch 
11 afenanlagen in Sewastopol zerstört I Bunker vor Tobruk zerschlagen 

t ischen Schiffsbaues, ist d ie soziale Spannung 
erneut außerordent l i ch gest iegen. D ie ört l iche 
Ste l len beur te i len d ie Lage so ernst, daß 
C h u r c h i l l gebeten haben, e inen besondere' 
Beauf t rag ten zur Prü fung der ö r t l i chen Vor* 
häl tn isse zu entsenden, denn unter der A r b e ; 
terschaf t herrsche eine a l lgemeine Unruhe u° 
die Arbe i t s le i s tung s inke infolgedessen ab. 

A u s dem FUhrerhauplquar t ier , 14. November 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
A u f der K r i m stehen unsere T ruppen d ich t 

v o r Ker tsch . Stadt u n d Ha ien Hegen unter dem 
beobachteten Feuer deutscher A r t i l l e r i e . 

Die Lu f twaf fe setzte KUstenbat ter ien be i 
Sewastopol du rch Bombenvo l l t re f fe r außer Ge­
fecht, zerstör te w i c h t i g e mi l i tä r i sche A n l a g e n 
i m Ha ien und beschädigte zwe i größere Frach­
ter . W e i t e r e Lu f tangr i f fe r i ch te ten s ich gegen 
d ie aus Ker tsch f lüch tenden Truppen . Kampf­
f lugzeuge versenk ten h ie rbe i zwe i Transpor ter 
m i t zusammen 5500 BRT. 

A u c h an den übr igen Abschn i t t en der Ost­
f ron t w u r d e n ör t l i che Kampie r fo lge e r z i e l t 

I m Seegebiet u m England beschädigten 
Kampf f lugzeuge, d ie zu bewaf fne ter A u f k l ä r u n g 
eingesetzt waren , süd l ich Lowes to i l e in größe­
res Handelsschi f f und bombard ie r ten m i t gu ter 
W i r k u n g W e r f t e n sowie Versorgungsbet r iebe 
des Hafens Fa lmou th . 

I n N o r d a f r i k a zerschlugen deutsche Sturz­
kampf f lugzeuge br i t i sche Bunkers te l lungen be i 
Tob ruk . 

Einzelne fe ind l iche Flugzeuge war fen l m öst­
l i c h e n Reichsgebiet e ine ger inge Zah l v o n 
Sprengbomben. Die Z i v i l b e v ö l k e r u n g hat te 
Ver lus te an Toten und Ver le tz ten . 

E.K. I. für General Messe 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berlchterstatters 

Rom, 15. November 
D ie Ausze ichnung des Befehlshabers des 

I ta l ien ischen Exped i t ionskorps an -der Ost f ron t , 
Genera l Messe, m i t dem Eisernen Kreuz 

I . Klasse hat i n I t a l i en lebhaf te Genug tuung 
he rvo rge ru fen . D ie Ausze ichnung, d ie v o n der 
gesamten Presse aus führ l i ch m i tge te i l t w i r d , 
u n d das Schreiben, das Generaloberst v o n 
K le is t be i dieser Gelegenhei t an Genera l Messe 
ger ich te t hat, werden als deutsche A n e r k e n ­
nung der Tap fe rke i t u n d Einsatzberei tschaft 
gewer tet , m i t der i ta l ien ische Soldaten Seite an 
Seite m i t i h ren deutschen Kameraden kämpfen . 

Erbitterte Kämpfe vor Gondar 
Rom, 14. N o v e m b e r 

De r i ta l ien ische W e h r m a c h t b e r i c h t ha t 
fo lgenden W o r t l a u t : 

I n N o r d a f r i k a Tä t i gke i t unserer vorgescho­
benen A b t e i l u n g e n an der Fron t v o n T o b r u k . 
I n den kü rz l i chen loka len Kämpfen w u r d e n 
außer den den Fe ind zugefügten Ve r l us ten 
zahl re iche W a f f e n erbeutet . 

I n Os ta f r i ka s ind an den Fronten e in iger 
Abschn i t t e von Gondar e rb i t te r te Kämpfe Im 
Gange. 

Die deutsche Lu f twa f fe bombard ie r te Z ie le 
v o n Tobruk . A n der Front v o n So l lum w u r d e n 
z w e i fe ind l iche Flugzeuge abgeschossen! z w e i 
we i te re s türz ten brennend ab. Eins v o n ihnen 
w u r d e v o n du Bodenabwehr v o n Bengasl w ä h ­
rend eines Einf luges get ro f fen, der e in ige V e r ­
lus te unter der mohammedanischen Bevö l ­
k e r u n g verursachte , das andere w u r d e l m 
Kampf m i t e inem unserer Au fk lä rungs f lugzeuge 
über Glerabub abgeschossen. E in fünftes b r l : l * 
sches F lugzeug, das v o n unserer A b w e h r an 
der Küste der M a r m a r l c a zur Landung gezwun­
gen wurde , ist m i t der aus dre i Of f i z ie ren und 
d re i Un te ro f f i z ie ren bestehenden Besatzung 

unbeschädigt i n unsere Hände gefa l len. 

Franzosen als Versuchskaninchen 
Paris, 14. November 

Der Genera lbevo l lmächt ig te der franzö'J' 
sehen Regierung in den besetzten Gebieten, B?"' 
schafter de Br inon , e rk lä r te be im Empfang de 
amer ikan ischen Presse in Paris, die eng l i s c 1 " 8 

Lu f twa f fe habe in der le tz ten Ze i t be i E in ' 1 " " 
gen auf nordfranzösisches Gebiet insgesaD" 
20 Franzosen getöte t und 40 ver le tz t . Sie P f 0 ' 
b iere an der französischen Z iv i lbevö lkerung 
sozusagen d ie Eigenschaften neuer Flugze 1 ' " " 
model te aus. D ie Ang r i f f e e r fo lg ten m i t M " ' 
Feuer. Die Erregung unter der davon be t r 0 ' ' 
fenen f ranzösischen Bevö l ke rung sei groß. 

Beileidstelegramm des Führers 
Ber l i n , t4 . November 

Der Führer sandte aus An laß des Todes de' 
f ranzösischen Kr iegsmin is ters , Genera l r * u . n

r . 
z iger, an den französischen Staatschef, 
schal l Petain, e in Bei le idste legramm. 

I m Namen der Reichsregierung sprach " 
Reichsminister des A u s w ä r t i g e n , v o n R 1 0 0 0 ^ , 
t rop , dem ste l lver t re tenden französischen »Y.( 
nis terpräs identen, A d m i r a l Dar lan , eben!"" 
te legraph isch sein Be i le id aus. 

König Michael I. hat Generalleldmarschall K E ?J' ! 
das Grofikreuz des Ordens „Stern Rumäniens' ' „. 
liehen. Die Presse brachte ausiührllche Wü'^'f 
gen der Persönlichkeit des Generalleldmarschal"' 

In Berlin wurde eine Werbcstelle des Ger,f'!!el 
gouvernemenls eröllnet, die vor allem während . 
Krieges bestimmten Aulklärungszwecken über F 

Otseinsatz dienen toll. ^ 

V i r l i f um) Druck: Uomuin iUdui 7*iiuj,g. Draekrr«! «. V« , l«g«ar ,Ma ^ 
VaiUgil f iun Willi Maua!. IUupi.dmlil.Mtri: Di . Ktin Pfcirlai. U« ' " * 

Fils Antatgrn gilt a. Z. Ani«iganprei.ll>ia X. 

Das Chaos in der Sowjethauptstadt 
Flüchtlinge berichten aUS Moskau / Von Kriegsberichter H e r l b e r t von H a u t h 

14. November . (PK.) 
I n k la ren Näch ten sehen w i r am öst l ichen 

Hor izon t d ie rote G lu t der Brände und Feuer, 
die Nach t fü r Nach t und neuerd ings auch am 
Tage die Bomben unserer Fl ieger verursachen. 
So hat Sta l in sich seinen K r i e g gegen Europa 
n i ch t gedach t Stat t daß d ie v o n i h m organ i ­
s ier ten und bewaf fneten bolschewist ischen 
Horden in den europäischen Städten hausen, 
steht d ie deutsche W e h r m a c h t vo r den Toren 
Moskaus, s ind seine D iv i s ionen zu Hunder ten 
zerschlagen, haben M i l l i o n e n v o n Bo lschewi -
sten ihr Leben ve r lo ren urid andere M i l l i o n e n 
bef inden sich i n unserer Gefangenschaft. Das 
Ende der bo lschewis t ischen Herrschaf t is t 
n i ch t mehr aufzuha l ten : es k a n n höchstens 
noch u m eine kurze Ze l t hinausgezögert 
werden. 

W i r haben In diesen Tagen d ie Erzählun­
gen zahl re icher F lüch t l inge gehör t ; w i r haben 
d ie Aussagen zahl re icher Gefangener aufge­
zeichnet, d ie al le erst kü rz l i ch d ie sowjet ische 
Hauptstadt ver l ießen. U n d wenn man al le 
diese Aussagen zusammennimmt, w e n n m a n 
selbst m i t e iner gewissen Skepsis so manche 
Aussage bewertet , so zeichnet sich doch aus 
al len e in e inhei t l iches Bi ld ab, e in Bi ld des 
Chaos, eines führer losen Durcheinanders, das 
in dem Herz der vers inkenden bo lschewis t i ­
schen Macht herrscht. 

Die 27|8hr ige Ke l lne r in Ch., die vo r rund 
14 Tagen noch m i t dem Zuge nach Wes ten d ie 
Haupts tadt ver l ieß und in e inem k le inen Städt­

chen, das wen ige Tage später i n d ie Hände 
unseier Truppen f i e l , Zu f luch t suchte, war vor ­
dem neun Jahre i n M o s k a u beschäft igt , und 
zwar auf dem Bahnhof. Sie ber ich te te : A l s der 
K r i eg begann, setzte sofor t e ine F lu t v o n 
Massenversammlungen e in , In denen über d ie 
Kr iegs füh rung de r Deutschen d ie w i ldes ten 
Greue l erzähl t wu rden . Sie schlügen a l le tot , 
schändeten die Frauen und Mädchen — und 
das wa ren noch d ie ger ingsten Beschimpfun­
gen. Dagegen w u r d e d ie ganze Arbe i te rschaf t 
aufgeforder t , Kr iegsan le ihe zu zeichnen. Es 
wurde e in Satz festgelegt, der dann g le ich v o n 
dem ohneh in schon ka rgen Lohn des bolsche­
w is t i schen Arbe i te rs abgezogen wu rde . Die 
Frauen und K inde r der „Höhe rges te l l t en " — 
spr ich der Juden u n d sonst igen bo lschewis t i ­
schen Bonzen — wurde schon g le ich nach 
Kr iegsbeg inn evaku ie r t . D ie Lei ter der Fabr i ­
ken ver l ießen nach Beste l lung eines Ve r t re ­
ters schon ba ld die Hauptstadt , u m sich selbst 
i n Sicherhei t zu b r ingen , und über l ießen ih re 
W e r k e und Arbe i te r dem Schicksal . I n beson­
deren Kursen w u r d e n d ie Frauen u n d Mädchen 
in m i l i t ä r i schen D ingen ausgebi ldet, u n d be i 
a l len Frauen und Mädchen w u r d e n B lu tg rup ­
pen-Untersuchungen vorgenommen. 

Zunächst lag außenordent l ich v ie l M i l i t ä r 
i n Moskau . A b e r jedesmal dann, w e n n d ie 
deutsche Führung an i rgendeiner Front e inen 
größeren Schlag führ te und sich eine N ieder ­
lage der Bolschewisten abzeichnete, wa r f man 
olles zur V e r f ü g u n g stehende M i l i t ä r dor t h i n . 

So Ist M o s k a u bis auf d ie F lak zunächst mehr 
und mehr v o n einer e igenen Besatzung ent­
b lößt w o r d e n . 

D ie Arbe i te rschaf t i n M o s k a u selbst w a r 
schon seit Jahren m i t Ih rem Los n ich t zu f r ie ­
den . U n d w e n n sie je t z t zu r Ve r t e i d i gung 
dieses Regimes aufgeforder t w i r d , so t u t sie 
es zumeist nu r unter dem Druck und unter 
der Furcht vo r den Kommissaren. Es w a r e n 
große Lebensmi t te l lager i n M o s k a u . A b e r der 
A r b e i t e r w a r v ie l fach für seinen ka rgen V e r ­
dienst n ich t In der Lage, d ie i hm nach den 
Ka r ten zustehenden Lebensmi t te l zu kau fen , 
wäh rend d ie Funk t ionäre dieses Regimes na­
tü r l i ch i n dieser Beziehung ke ine r le i Schwie­
r i gke l ten kannten , zumal sie alles i n größeren 
Mengen und zu b i l l i ge ren Preisen erh ie l ten . 

Die deutschen Luf tangr i f fe auf M o s k a u ha­
ben jedesmal sehr v ie le Opfer gefordert . D ie 
Luf tschutzräume genügten gar n ich t den A n ­
fo rderungen, ebenso d ie Verkeh rswege , so daß 
auch d ie anfangs wenigstens e in igermaßen ge­
sicherte Ernährungslage sich berei ts i n ka ta ­
st rophaler We ise zu versch lechtern begann. 
Z u m Beispie l der Bahnhof, auf dem die K e l l ­
ne r in Ch. beschäft igt war , wu rde e inschl ießl ich 
der auf dem Güterbahnhof bef ind l ichen r ies i ­
gen Lebensmi t te l lager restlos v e r n i c h t e t Der 
Gesamte indruck In M o s k a u so l l der eines w i l ­
den, führer losen Durcheinanders sein. 

Diese Aussagen decken sich m i t denen 
zahl re icher Gefangener sowie e in iger we i te re r 
F lücht l inge aus Moskau . Aus ih ren Aussagen 
erg ib t sich noch eine A b r u n d u n g und Steige­
rung des Gesamtbi ldes, und es zeigt s ich, daß 
das a l lgemeine Durche inander b is zu e inem 
Stad ium sich en tw icke l t hat, w o man nur noch 
v o n e inem Chaos i n M o s k a u sprechen kann . 

D i e Rüstungsfabr iken s ind s t i l lge legt . Die 
schinen und Werkzeuge werden ausrnon 
u n d sol len m i t der Bahn we i te r nach ° ^ r 

geschaff t we rden . D ie A r b e i t e r s ind ohne . u f 

bei t u n d erha l ten ke ine r le i Unterstützung-
noch ganz no tdü r f t i g können sie e in erb „ f 

l lches Dasein f r is ten. Der a l lgemeine Ver f [ . 
is t v ö l l i g durche inandergeraten. Du rch ^„n 
angr i f fe w u r d e n nach Osten führende B r ü

 h r s -
Verk f 1 " 1 

ve rn i ch tend get rof fen. D ie großen 
V e r b i n d u n g e n nach Osten s ind unterbro t , r t 
D ie Masch inen, d ie nach Osten t r anspe> i f ( , „ 
we rden so l l ten, stehen auf den Fabrik p , 
oder s ind schon a u f Gü te rwagen V p r

u C k < ' i ' 
können aber in fo lge der zerstör ten " r „oer1 

n i ch t mehr weggeschaf f t werden . N u r 
w e n i g e hohe Par te i funk t ionäre s ind m . „ i -
Stadt, d ie s ich m i t H i l f e der GPU. noch 
germaßen durchsetzen. e f . 

D ie a l lgemeine Paro le l au te t : J f d f i bevö 1 ' 
lasse Moskau , w o h i n er kann . D ie Z i v i ' ^ e l t i 

k e r u n g w i r d zwangsevaku ier t , d.h. v?Liene^ 
Frauen und K inder we rden i n d ie bereu» f f l U S . 
den Züge gejagt , aus der Stadt n ^ J Ü . 
gefahren, i r gendwo draußen abgesetzt r , i ö -
mo l Ja die Züge in fo lge der B r ü c K e n * i h r ? n , 
rungen n icht mehr w e i t kor n — " " " ^ ^ o l g ' 
Schicksal überlassen. D ie Bevö lke rung V j e n -
Jedoch k a u m d ie A n o r d n u n g e n der Beh° ' u 

u n d n u r der ver läßt d ie Stadt, der d i rek t ^ 
gezwungen w i r d . Die Masse sucht übera» n 

terschlupf u n d wa r te t darauf, daß sie ? , e r r -
d ie Brechung der bolschewist ischen 1

 e<\ 
schal t i n M o s k a u v o n e inem u n g f n ^ i . d . 

' ruck u n d der N o t des Kr ieges b e f r e l t / a r « 
Es ist e in erschütterndos B i ld , das j ^ , . . 
Moskau f lüch t l i ngen gezeichnet w l { , " r 0 ) c 1 

sich, we r kann l — das is t d ie 
Moskau . 
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I ) l e Angst vor den Kellern der GPU. ließ die Gemeinschaft zerfallen '/ Ein Prozeß der Entmenschung 
V o n unserem an die Ostlront entsandten KB.-Sonderberlchterstatter 

Q e s i e . . Fahrzeuge und W a f f e n , d ie Panzer und 
Wen , z e - die vern ich te t oder ver lassen am 
bou u ' e f Jen , sind die s tummen Zeugen der 
l a 'scnewist ischen Nieder lage. Je t ie fer w i r 
di 8 8 Land e indr ingen, um so spär l icher w i r d 
S c h , stählerne Spal ier an den Straßen. Die 
biet • r a u m e haben s ich ausgedehnt, d ie Ge-
den S i ! n d 9 r ö ß e r und d ie Wege länger gewor-
d o w i r s ind uns dessen w o h l bewußt ; aber 
j . c n sind die Wa f f en , d ie das geschlagene 
, * r h inter l ieß, und seine gepanzerten und 
Oj^Panzerten Gefähr te weniger geworden, 
tat D b e r f a l l e an Ma te r i a l hat s ich ausgeblu-

: e r s t in hef t igen Stößen, dann langsam V e r ­
l a , e r n d - W i e be i e inem geschlachteten T ie r 
An j B luts t rom träger und dünner geworden, 

der Straße v o n B ia lys tok über Ze lwa nach 
ranowjtscjii g ib t es k a u m e ine Lücke« i n d ie -

• Parade der V e r n i c h t u n g ! v o n Smolensk 

tsh w i a s m a und v o n Roslawl nach Br jansk 
ein w i r o t t k i l ome te rwe i t , ehe w i r w ieder 
Sen d e r g r o ß e n ge lbgrünen Ungetüme be-
v W i e n u n r j e r i e w iede r e in Geschütz sein 

ziel los in den H i m m e l reckt . Die Ge-
d ? r toten Techn ik is t er lahmt , d ie K ra f t 

mächtigsten Rüstungsmaschine vers iegt . 

tj j j 'e Maschine ist zerborsten, d ie Europa 
»tjj die W e l t i n die N iederungen bo lschewi -
20fjVler K lassenlos igkei t e inebnen sol l te. E in 
j j e M i l l i onen-Vo lk ist gezwungen wo rden , an 
L 8 e r Maschine zu arbei ten. Jeder Ve r -
• /^ 'h , der über des Lebens No tdu r f t empör­
s t wurde un te rd rück t . N u r d ie dünne 
(Jacht der bo lschewist ischen Führung lebte, 
fyjab i n den Ko l l ek t i v l äden , d ie höheren 
v, n i c ' i onä ren und Kommissaren vo rbeha l ten 

n icht nur mehr W a r e n als in den A r -
, ' e t g e s c h ä f t e n verschiedener Kategor ien und 
Jh. den Kolchosen i die W a r e n waren auch 
• I i h ' D i e Ko lchos-Sk laven hat ten n ichts 
t , das nackte Leben, und gerade sov ie l Fraß, 
j U 2 u f r is ten. Sie hat ten die Ernährung der 
g ^ ' t e r i n der Indust r ie , die a l le in der Rü­
den dienstbar w a r und sich nur in verschie­
d e n Graden der Unmi t te lba rke i t und M i t -
»ah r k o i t s o l c h e r Dienstbarke i t unterschied, 
•ch Z u umsonst zu besorgen. Für d ie städt i -
I l , | 6 n Arbei ter , v o n denen man eine qua l i -
v j r t e Leistung ver langte , mußte mehr getan 

' ^ s w a r b e " e i h e n icht v ie l , nur e in 
v! 0!*! mehr zum Anziehen als Lumpen, e in 

u ' l z e a und Kar to f fe ln , dazu K ino und Thea-
' Es gab nichts, was die Fül le des Lebens 

n i a mehr zum Essen als nur Brot, Buch-

und seinen Re ich tum an Farben und W ä r m e 
zu Genuß und Behagen und zu Erhebung und 
Ergr i f fenhei t bescherte. Daß man das Dasein 
bei a l lem Leid und a l lem Opfer beg lück t als 
Geschenk und Gnade h inzunehmen ve rmag : 
d ie ve r lo renen Seelen i n dieser Öde haben es 
n ie er fahren und auch n ie nur e r a h n t 

Es gab nur eine Kraf t , d ie die Tr iebe er­
regte und den Geist anrühr te , e ine betäubende 
und benebelnde kr iegs lüs terne Ag i t a t i on , d ie 
du rch leere H i r n e die Begehr l i chke i t eines 
ha lbvo l l en Magens zu bef r ied igen suchte. I n 
F i lmen, die zumeist nur der T ruppe gezeigt 
w u r d e n , ist n i ch t a l le in m i t p r i m i t i v e r Deut­
l i chke i t auf den s icheren Gegner des kün f t i ­
gen Kr ieges gewiesen wo rden . Dieser Geg­
ner ist zug le ich auch so rasch und g ründ l i ch 

. besiegt w o r d e n , daß der Bolschewist den be­
ruh igenden E indruck hat te, dieser K r i eg werde 
für die Sowjetarmee ein re izvol les Ve rgnügen 
sein. Es gab an e lementaren Gewa l ten nur 
A r m u t und Angs t . Die einst i n we ih rauch ­
duf tenden, go ld - und d iamantengeschmückten 
K i rchen gepf lanzte u n d bewahr te dumpfe, 
mehr duldende als bekennende Frömmigke i t , 
d ie das Au fbegehren p r im i t i ve r , le icht ent­
ar tender Tr iebe zu dämpfen und zu züge ln 
suchte, ist der z i t te rnden Furcht vo r den K e l ­
l e rn der GPU. gewichen. Daß sie k le ine Ver ­
feh lungen m i t s innloser Här te ahndete, daß 
sie den W ide rsp ruch gegen die pol i t ische Füh­
rung grausam bestrafte, kennzeichnet i m letz­
ten Sinn das Wesen dieser I ns t i t u t i on ebenso 
w e n i g w i e die Scheußl ichkei t ihrer Fol ter­
methoden, d ie sie m i t küh le r , nachgerade w i s ­
senschaft l icher Gründ l i chke i t bet r ieb. D ie 
GPU. säte Schrecken- das ist ih re entschei­
dende W i r k u n g . V o r diesem Schrecken gab 
es ke inen Schutz und ke ine Ret tung, k e i n 
Recht, das vo r Strafe bewahr te , ke ine Scham, 
die vo r der Ungeheuer l i chke i t satanischer 
Quälere ien als Übung und Methode er­
schauerte. 

V o r der z ie l losen Angs t zer f ie l die Gemein­
schaft. Die Menschen vere inze l ten. U n d u m 
diese Vere inze lung , u m die to ta le Entwur ­
zelung aus a l len menschl ichen Bindungen und 
Gemeinsamkei ten, aus Fami l ie , V o l k , He ima t 
und Re l ig ion g ing es dem bolschewist ischen 
System. M i l l i o n e n wurden zur Zwangsarbe i t 
versch ick t und dami t rad ika l aus den Ge­
meinschaften des Blutes und der U m w e l t ge­
rissen. D ie Indust r iearbe i ter mußten of t den 
Arbe i t so r t wechseln . T ie f i n d ie Wä lde r h i n ­
e in vers teck te man die r ies igen Kasernen. I n 

\ L Die Feldküche 
»«fad einer Marsc/ipause hat die Feldküche einen 

n ' °B kralligen, warmen Essens ausgegeben. 
PK.-Aufnahme: Kriegsberichter OOtze (HH.). 

-AI 
V I I . K a p i t e l . 

\ i* Klara an diesem Morgen ins Z immer 
Jen, *ad sie ihre He r r i n leblos am Boden l ie-

vS-Jt-e ̂ ^ d c h e n schrie vo r Entsetzen laut aul , 
k' l l«t ?i n e i n e n Über fa l l oder sonst eine G-3-

" % t ' d e n n Ohnmachtsanfä l le kannte sie bei 
ä * * 1 t t e i r a u D o k t o r " n i c h t 
Mi L 8 ,lich kn ie te sie neben der jungen Frau, 
u n i c h t l l U e n N a m e n rufend. Renate rühr te 
di*8 Arm, L e ' s e , kaum hörbar, g ing ih r A tem. 
u, ea kV.!« war totenblaß, die L ippen hat ten 
>ni n g " " ' i chen Schimmer. Abe r eine Ver -
dei l * e » W a r n i rgends zu entdecken. A lso 
"a i 8 sich doch u m eine Ohnmacht han-

(jB K.'&ra 

t,,' K-on, t l c h t e t e die Leblose vo rs i ch t ig hoch, 
V * 1 A i S a n k S a f t l o s auf ihre Schulter. M U 

0 h n " s t r e n g u n g gelang es dem Mädchen, 
AJT^H l?.ntige auf die Couch zu t ragen. 
' % W 'Jte sie zum Fernsprecher, um den 
V j ^ r u l e n , Es f ie l ih r auf, daß der 
üh3e p t " ° d e n lag, n icht we i t von der Stelle, 

tiaß ! i u Ha id ing gefunden hatte. Sie sah 
*«ck "»ch , ü r z w e i Personen gedeckte Früh-

V . T a s a t , n o c h unberühr t war, weder Tei le 

S l ' r n £ i b e n u l z t 

u t g a

e ' t sich n icht wei ter bei dieser Eni 
U 1 ' sondern tat das Nächst l iegende. 

ihnen und in den Fabr iken mischte und w i r ­
belte man die V ö l k e r des Riesenreiches durch­
einander, um zu zerreißen und zu t rennen. 

Der Prozeß der Entmenschung, mi t z ie l ­
sicherer Planmäßigkei t vo l l zogen ! das ist das 
Geheimnis des Bolschewismus. Er brauchte 
und w o l l t e seelenlose Funkt ionst räger . Er 
kann te nur Te i le seiner Rüstungsmaschine, 
nur Inven ta r des Waf fenarsenals , i n das das 
Land s ich verwande l te . M a n produz ier te Waf ­
fen, Panzer, Flugzeuge, Geschütze, Granatwer ­
fer, Masch inengewehre, unau fhör l i ch , ohne 
Rast und ohne Ende. Dem Menschen mußten 
Nahrungsmi t te l zugeführt werden w i e e inem 
Dynamo Strom, einer Dampfmaschine Koh le 
und e inem M o t o r O l . Das war alles. In die 
Flugzeuge und Panzer, h in ter die Geschütze 
und in die Bunker setzte man diese Wesen, 
aus denen die namenlose Angst vo r dem 
Schrecken des Ter rors jede menschl iche H e m ­
mung und auch jede Regung des Selbsterhal­
tungstr iebes herausgebrannt hat te. I n d iesem 
Arsena l gab es nur Ma te r i a l , Stahl, Gummi 
u n d ö l , und auch Fle isch und Blut . Der 
Mensch war das Werkzeug der Techn ik ge­
wo rden . 

Indes, auch das größte, stärkste und am 
raf f in ier testen erk lüge l te technische Ins t ru ­
ment kann so getrof fen werden , daß seine 
Funk t ionen aufhören. Und e inmal muß der 
St rom des Stahls vers iegen. Abe r die Kra f t 
des deutschen Soldaten vers iegt n icht , und 
unzerstörbar ist seine Gewißhei t des Sieges. 
Er ist v o n einer Schlacht i n die andere mar­
schiert , v o n e inem Sieg zum anderen, bis d ie 
Entscheidung gefa l len war , über Berge v o n 
Stahl und Masch inen h i n w e g . W e r w i l l die 
Frage noch ste l len, ob d ie Techn ik oder der 
Geist des Menschens stärker und größer ist! 
Der deutsche Soldat hat d ie A n t w o r t gegeben, 
eine ew ige und gü l t ige A n t w o r t . Die Bol ­
schewisten haben ihr furchtbares Ins t rument 
n icht zu bewä l t igen vermocht . Der Geist der 
deutschen Führung und die Ha l tung des deut­
schen Soldatens waren über legen. Der Geist, dem 
die Techn ik D iener in ist, hat über d ie Techn ik 
gesiegt, d ie den Geist er tötet , der Mensch 
über die seelenlose Mater ie . I n den Einöden 
dieses grauenhal ten Landes, in seinem Schmutz 
und seinem Schlamm vo l lb rach te der deutsche 
Soldat i n Leistung und Opfer ohnegle ichen d ie 
Geistestat unserer Z e i t Er hat unserer 
kämpfenden und sorgenden Gegenwär t igke i t 
die Sicherhei t des l i ch ten Morgens gegeben. 

I Ä W 
Die Enke l W i l h e l m Tei ls 

„ I c h glaube, Va te r l i , w i r s ind ba ld die e in­
zigen in ganz Europa, die noch den Hut so t ief 
vo r ihr abnehmen! " 

Zeichnung: Haha/InterpreO 

itt Ranzet t>o4 <fikt ut beu lob 
Mit Totenhemden in die Grabgewölbe 7 Vor 45 Jahren bei Wjasma 

fn einem russischen Dorle, 5 Kilometer 
von dem durch die Vernichtungsschlacht In 
die Kriegsgeschichte eingegangenen Ort 
Wjasma, lührle Im Herbst 1S96 religiösere 
Wahnsinn zu der grauenvollen Selbstver-
nichlung der gesamten Bevölkerung. 

I n der M i t t e und am Ende des 19. lahr -
hunderts bis t ief h ine in in die bolschewist ische 
Ä r a brachten d ie zahl losen russischen Sekten 
fo r twährend merkwürd ige Erscheinungen re l i ­
g iösen Wahns inns hervor . 

W i t a l t a b r i ng t e in Dor f l n A u f r u h r 
I m Sommer 1896 er fuhr die in dem Or te 

W j a s m a lebende 67jähr ige A l e x a n d r o w n a 
W i t a l i a , fanat ische Anhänge r i n der Raskol­
n ik i -Sek te , der A l t g l äub igen , daß der neue 
Zar N i ko laus I I . eine Vo lkszäh lung für das 
Jahr 1897 angeordnet habe. Noch an demsel­
ben Tage schnürte d ie Gre is in ih r Bündel , 
schr i t t laut betend durch Wjasma und schlug 
i n Begle i tung v o n e in igen hunder t Menschen, 
d ie sich nachher w ieder ve r l i e fen , den W e g 
nach e inem wen ige K i lomete r von der Stadt 
en t ie rn ten D o r i e in , das nur v o n Anhänge rn 
der Rasko ln ik i -Sekte bewohn t war . Dor t ver ­
sammelte d ie W i t a l i a die Bevö lkerung u m 

sich, te i l te ih r die bevorstehende A n k u n l t der 
Zählungsbeamten m i t und forder te sie auf, 
jede Auskun f t zu ve rwe ige rn . „ N u r Chr is tus 
w i r d unsere Namen er fahren, w e n n w i r e inst 
vo r seinen Th ron t re ten ! " r ief sie aus. „Ke ine 
i rd ische Gewal t kann uns zwingen, ih r unsere 
Namen zu nennen! " Jeden Tag, bis zum Ein­
tref fen der amt l ichen Kommiss ion , w iederho l te 
die rasende Gre is in diese Au f fo rde rung , und 
als d ie v o n der Sekte we i t vp r dem Dorf auf­
gestel l ten „Pos ten" in we i te r Ferne d ie W a ­
gen m i t den Beamten herannahen sahen und 
das Dor f a larmier ten, e i l te die Pred iger in 
durch d ie Straßen und schr ie den Bauern zu , 
daß sie d ie Türen ve r rammeln und s ich n icht 
zeigen sol l ten. Die Beamten fuhren i n e in 
verödetes Dorf e in , k lop f ten ve rgeb l i ch an 
verschlossene Türen — ke ine Seele war zu 
e rb l i cken . N u r eine al te Frau t ra t ihnen ent­
gegen, m i t hocherhobenem Kruz i f i x und stel l te 
sich ihnen in den W e g : „D ie Hand lung , die 
ih r h ier vo rnehmen wo l l t , wü rde u n B v o n 
Chr is tus und unserer h imml ischen He imat ent­
fernen. Daher werden w i r euren Befehlen 
n icht Folge le is ten, w i r we rden euch unsere 
Namen n icht ver ra ten . Lieber z iehen w i r es 
vor , zu s terben." Die Kommiss ion sah e in , 

daß sie gegen diesen Ausb ruch v o n Wahns inn 
macht los war , bestr ieg ihre Wagen und k ü n ­
d igte der e i fernden W i t a j a an, daß sie m i t 
e inem Pol izeiaufgebot w iede rkommen werde. 
„Dann sind w i r in unserer H e i m a t l " r ief sie 
ihnen nach. Die Beamten lachten, begr i f fen 
n ich t den furch tbaren Sinn der W o r t e . . . . 

Einzug In d ie unter i rd ischen Todesgewölbe 

Sofort nach dem Abzug der Kommiss ion 
r ief d ie W i t a j a die Musch iks zusammen und 
fragte sie, ob sie bere i t wä ren , m i t Ihr ge­
meinsam das Dorf zu ver lassen und in „unsere 
H e i m a t " einzuziehen. Die Musch iks h ie l ten 
Beratung ab, und nach wen igen M inu ten hat­
ten sie sich entschieden: j awoh l , sie w o l l t e n 
das Dorf, das heißt das Leben, verlassen, l ie ­
ber in den Tod gehen, als sich in die L isten 
e in t ragen lassen. Der W e g in die „ H e i m a t " 
führ te nach dem Glauben der Rnskoln iks un­
ter die Erde, von der Erde in den H imme l . 
V o n f insterem Eifer beseelt, g ruben sie 10 
Tage lang unter i rd ische Gewölbe, arbei teten 
v o n f rüh bis spät, unterstützt von ih ren Frauen 
und K inde rn , an ih rem Grabe, und die W i t a j a 
g ing mi t i r re leuchtenden Augen unter ihnen 
umher und predigte von dem H immel re i ch , 
das sich ihnen sogleich nach dem Einzug i n 
die Gewölbe öffnen werde. Dann hü l l ten die 
Besessenen sich in Totenhemden, nahmen 
Wachskerzen in die Hand und sagten für sich 
selbst die Sterbegebete auf. Ein letztes M a l 
berei tete die W i t a j a sie auf das Ende vo r , 
ohne ihnen die gräßl ichen Qualen zu verheh­
len, die sie erwar te ten , und am 3. Ok tober 
zogen d ie Todgeweih ten , die K inder auf dem 
A r m , vo r die Grüf te und stürzten sich h ine in , 
u m sie inner l i ch zu vermauern. 

A m nächsten Morgen erschien die Kom­
mission m i t 10 Gendarmen. W iede r sahen die 
Beamten ke inen Menschen, aber als sie in 
die Häuser e indrangen, wa ren die Tü ren un­
verschlossen und die Behausungen leer — die 
Musch iks waren verschwunden. Doch wohin? 
Sol l ten sie ohne ihr V i e h , .ohne ihre Habe 
for tgezogen sein? M a n schickte zwei Pol i ­
z isten auf die Felder — v ie l le ich t arbei teten 
die Bauern draußen. Außerha lb des Dorfes 
stießen die Beamten auf fr ischgeschaufel te 
Gräber, rechts, l inks, vor , neben ihnen, über­
a l l gähnten Grüf te . Erstarr t vo r Entsetzen 
schlugen sie ein Kreuz und e i l ten zurück, um 
zu ber ichten. Die ' Kommiss ion begab sich 
nach W jasma und forder te A rbe i te r an, d ie 
die Grä l f r r ö f fneten. U n d als dies geschah, 
sanken die Menschen, die das Dorf der To­
ten ausgruben, in die Kn ie : in den un te r i rd i ­
schen Gewölben lagen, das An t l i t z gräßl ich 
verzerr t , die Hände v e r k r a l l t in der ze rwüh l ­
ten Erde, die A u g e n aufgerissen in namenlo­
ser Qua l , 400 Frauen und Männer und Kinder , 
ü b e r 24 Stunden hatte der entsetzl iche Todes­
kampf der Unsel igen gedauert, 24 Stunden, i n 
denen sich e in ganzes Dor f vern ich te te . E. T. 

? > r . Renate Haiding 
tu,"""'von D o r t M a r i o W i l l e 5*11 

*"st ( durch Franckttschc Verlagsbanfllung, Stuttgart. 

Sie bat den A r z t dr ingend, sofort zu kommen 
und schi lder te in kurzen W o r t e n , w i e sie ih re 
H e r r i n gefunden. A l s drüben eine bere i tw i l l i ge 
Zusage kam, legte sie den Höre r auf u n d be­
mühte sich um die Leidende. Sie r ieb ihr 
Schläfen und St i rn m i t Kö ln ischem Wasser und 
war hochbeglückt , als Renate endl ich die 
A u g e n aufschlug. 

Im g le ichen Augenb l i ck k l inge l te es. K lara 
mußte hinausgehen, u m zu öf fnen. 

A l s der A rz t bei Renate eintrat , sah sie ihm 
mi t großem, k la ren B l i ck entgegen und wo l l t e 
sich erheben. „ A c h , Her r Doktor Re iner ' , 
lächelte sie matt , „ K l a r a hat sie a la rmier t ! Ich 
glaube, es ist unnö t ig ! Sie wissen ja, daß meine 
Krankhe i ten al le n ichts wer t s ind. " 

„Das wo l l en w i r auch diesmal ho f fen" , war 
die ruh ige Erwiderung. Bit te, b le iben Sie He­
gen. " 

Er zog sich einen Stuhl heran, stel l te, Re­
nate aufmerksam betrachtend, ein paar Fragen. 

A l s er nach ein iger Zei t die Untersuchung 
beendet hatte, zeigte sein Gesicht e in f reund­
l iches Lächeln. „Sie haben recht, Sie sind auch 
diesmal n icht k rank. Der Ohnmachtsanfa l l hat 
absolut ke inen besorgniserregenden Grund. Im 
Gegente i l l Er w i r d sich w o h l auch k a u m wie­
derholen, wenn Sie sich vo r Au f regung und 
Überarbei tung hüten Sie werden einem Kinr ' 
das Leben geben." 

Lange Zei t lag Renate w ie betäubt, regio. 
.vie vo rher in ihrer Ohnaac l i t , nachdem der 
Arzt gegangen Ein Brausen und Jauchzen 
durchrü t te l te ihre Seele, ließ das er lebte Leid 
in N ich ts zerf l ießen. Was war denn gewesen* 
Thomas hatte sich von ihr gewandt, war ihr 

böse, l ie f fo r t v o n ihr. Der T o r i Der l iebe, 
gel iebte Tor ! W a r u m denn? A c h so, die W i t -
hofs! W i e k l e i n wa r dies alles jetzt , w ie n ich­
t ig , da etwas so Wich t iges in ihr Leben getre­
ten war ! Ein neuer Mensch war i m Werden . — 

„Thomas " f lüster te sie v o l l bebender 
I n n i g k e i t Sie fal tete die Hände, Tränen rannen 
aus ihren Augen. „Thomas, w e n n du wieder­
kommst , kann Ich d ich belohnen w ie eine Kö­
n ig in . Thomas, du Tor, w a r u m bist du jet/.t 
n ich t bei mi r und f l iehst vo r der schönsten 
Stunde unseres Lebens?" 

Es k lopf te . K la ra trat mi t befrei tem Lächeln 
ein. „Es ist gar n icht schl imm, hat der A r z t 
gesagt Got t sei Dank, Frau Dok to r ! " 

Renate gr i f f nach der Hand des Mädchens 
und zog sie zu sich nieder. Sie mußte einen 
Menschen bei sich haben, der mi t ihr füh l te 
und sie verstand. 

„ K l a r a l " sagte sie und sah das Mädchen m i t 
leuchtenden Augen an. „ I c h bekomme ein 
K i n d ! " 

Und das, was, K lara darauf erwider te , die 
wenigen Wor te , der Ton, der dar in lag, schlang 
ein Band um die beiden Frauen, das die Ver ­
schiedenheit ihrer Lebensstel lungen auslöschte 
und sie zu Schwestern machte. 

Klaras Augen verr ie ten ehr fürcht ige A n ­
l ach t Dann brach sie in die W o r t e aus: „ W i r 
j e k o m m e n ein Kind? Oh, w ie schön, Frau 
) o k t o r r 

Renate sah sie vo l l t ie len Dankes an. Fest 
drückte sie die Hand des Mädchens. Die zuckte 
p lö tz l ich in der ihren. Ruckhaft verbarg sie die 
andere hinter dein Rücken. Renate sah etwas 
Weißes. 

„ W a s haben Sie da ! " forschte sie v e r w u n ­
dert. 

Klaras B l ick bekam eine angstvo l le Rat­
los igkei t . Ihre Gedanken jag ten sich. Der 
schwere Ohnmachtsan ia l l der Frau Doktor vor ­
h in , ("as herunterger issene Telephon, der war­
tende Frühstückst isch, der Umstand, daß Her r 
Ha id ing seine Frau v o n dem Fest a l le in nach 
Hause gehen ließ und noch nicht wieder h ier 
wa r — Klara hatte es be im A u l r ä u m e n des 
Z immers bemerkt — das alles ließ doch auf e in 
ernstes Vo rkommn is schl ießen. 

Eben war ein Brief an Frau Ha id ing gekom­
men : an der Adresse hatte K lara He r rn H a l -
dings Schri f tzüge erkannt . Dieser Brief brachte 
sicher eine neue Au f regung für Ihre arme, 
junge Frau, denn w a r u m te lephonier te Herr H a i ­
d ing nicht? 

K lara fühl te die Ve ran two r tung des äl teren, 
umsicht igen Menschen, die ihr gebot, olles von 
der j ungen Frau fernzuhalten, was ihr je tz t 
v ie l le ich t schweren Schaden br ingen konnte . 
Sie behie l t daher die Hand mi t dein Brief 
k rampfhaf t h in ter dem Rücken und f ing an, v o n 
a l lem mögl ichen zu reden, i n der Hof fnung, 
Frau Ha id ing ablenken zu können. 

A b e r Renate sagte nur seltsam he l l hö r i g : 
„Geben Sie mi r den Brief her, K la ra ! Ich ver­
stehe schon, w ie Sie es me inen ! " 

K lara wurde b lu t ro t und gehorchte. Dann 
entfernte sie sich bedrückt . 

Renate war aufgesprungen, als sie Thomas' 
Handschr i f t erkannte. M i t z i t ternden Händen 
r iß sie den Umschlag herunter. Ein Paar h inge­
wor fene Zei len sah sie, ke ine Anrede : 

(Fortsetzung folgt) 



i < w m f l t e m a i t m h u t t pte Neugeftaltung oon Litpiannftaot 
Glückwunsch des Gauleiters zum Füljrererlass I Beauftragung des Oberbürgermeisters Dem Gcöcnhcn oon Langemarch 

Aus An laß der Kämpfe bei Langemarck 
legte gestern eine A b o r d n u n g der H i t l e r - Jugend 
und des NS.-Kr iegerbundes e inen Kranz auf 
dem Gräberberg n ieder . Ange t re ten w a r e n 
d ie Gefo lgschaf ten und das Fähnle in des Stam­
mes Erzhausen und die Ver t re te r der Kamerad­
schaften des NS.-Kr iegerbundes. Der Bannfüh­
rer sprach über den Sinn dieser Feier u n d v o n 
der V e r p f l i c h t u n g unserei Genera t ion gegen­
über den zwe i M i l l i o n e n To ten des W e l t k r i e g e s 
u n d insbesondere der Jugend v o n Langemarck. 
„ W i r w o l l e n g le ich ihnen unseren größten Ein­
satz u n d unsere ganze Liebe Deutsch land 
geben. " 

Der Lei ter des NS.-Fl iegerbundes, Leutnant 
S c h m i d t , legte i m Gedenken der Opfer 
v o n Langemarck e inen Kranz am Hochkreuz 
nieder. Die L ieder der Na t i on beendeten diese 
kurze Feierstunde. 

Ansch l ießend wurde e in Kranz auf dem Sol ­
datenf r iedhof i n D o l y n iederge legt . 

I n e inem Handschre iben übersandte der 
Gau le i te r und Reichastat thal ter Greiser an 
Oberbürgermeis ter V e n t z k i den am 21. O k t o ­
ber 1941 v o m Führer i m Führerhauptquar t ie r 
unterzeichneten Erlaß über die städtebaul ichen 
Maßnahmen in L i tzmannstadt . Dami t f indet das 
Gesetz v o m 4. Ok tobe r 1937 über d ie Neuge­
s ta l tung deutscher Städte nun auch auf Li tz­
mannstadt A n w e n d u n g . Der Gaule i te r u n d 
Reichsstat thal ter hat der Stadt L i tzmannstadt 
zu diesem Erlaß, der die gesetzl iche Grund lage 
fü r die Neugesta l tung v o n L i tzmannstadt b i l ­
det, seinen besonderen G lückwunsch ausge­
sprochen und Oberbürgermeis ter Ven t zk i m i t 
der Feder führung a l ler dami t zusammenhängen­
den A n o r d n u n g e n u n d Verwa l tungsmaßnahmen 
beauf t ragt , 

Namens der deutschen Einwohnerschaf t v o n 
Li tzmannstadt ha t der Oberbürgermeis ter dem 
Gaule i ter den Dank dafür ausgesprochen, daß 
es du rch seinen persön l ichen Einsatz und seine 
Einf lußnahme mög l i ch geworden ist, diesen für 
die Zukun f t v o n L i tzmannstadt so überaus w i c h ­
t igen Erlaß des Führers und Reichskanzlers so 
ku rz f r i s t i g W i r k l i c h k e i t we rden zu lassen. 

V o m Standpunkt der Stadtp lanung aus k ö n ­
nen n u n al le Bedenken und Widers tände über­
wunden werden , die sich e twa aus p r i va ten 
oder w i r t scha f t l i chen Gesichtspunkten bisher 
ergaben. Es ist je tz t die Gewähr gegeben, daß 
e in w i r k l i c h großzügiges u n d e inhei t l i ches 
Stad tb i ld entsteht, das L i tzmannstadt zur mo­
dernsten Großstadt des Reiches machen w i r d . 

Nr . 128 (neue Nummer ) , b is zum Montag, rf 

17. November , ku rz auf e inen Zet te l oder ^ 
Postkarte mi tzu te i len , welches won i ,ich 
schönste WHW. -Fens te r wa r und wo es , 
befand. D ie jen igen , die das schönste r ^ 
nannten, können zur Belohnung an eine: 

Llchtsp»?"' n 

E i n t r i t t ^ " ? 

I 

Postwer tze ichen f ü r d ie Ostgebie te . Z u m 
Fre imachen der i n den Gebieten der Genera l ­
postkommissare Os t land u n d Uk ra ine aufge l ie­
fer ten Postsendungen werden k ü n f t i g m i t dem 
Uberd ruck „ O s t l a n d " u n d „ U k r a i n e " versehene 
Fre imarken der deutschen Dauerre ihe m i t de-u 
Bi lde des Führers ve rwende t we rden . 

W a n n w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
um 16.50. 

E in Ubier Hetzer . E in üb le r Hetzer s tand i n 
der Person des po ln ischen Spulmeisters Edmund 
P luc ienn ik aus L i tzmannstadt i n der letzten 
Si tzung vor dem Sonderger icht I I I be i dem 
Landger ich t L i tzmannstadt . Der Angek lag te 
hat te es für r i ch t i g qehal ten, o b w o h l er e ine 
gutbezahl te Ste l lung bei e iner F i rma inne hat te , 
den Betr iebsf r ieden dadurch zu stören, daß er 
fortgesetzt hetzer ische Äußerungen gegen das 
Deutsche Reich und seine Führung tat. Beson­
ders gef ie l er sich i n Voraussagen über den 
Kr iegsausgang u n d i n Greue lmärchen über d ie 
deutschen Kr iegsver lus te . Tro tz w iederho l te r 
V e r w a r n u n g e n l ieß er v o n seinem T re iben n i ch t 
ab. Das Ger ich t erkannnte gegen i h n auf e in 
Jahr sechs Mona te Gefängnis. Er hat also je tz t 
Zei t , über das Strä f l iche seines Tuns nachzu­
denken . R. 

Schaffenoe fammeln, Schaffende geben 
Die Deutsche Arbeitsfront sammelt heute und morgen zum 3. Kriegs- Winterhilfswerk 

A m heut igen Sonnabend und morg igen 
Sonntag sammeln w ieder d ie Männe r der 
D A F . zusammen m i t Be t r iebs führem u n d füh ­
renden M ä n n e r n der W i r t scha f t v o n L i t zmann­
stadt-Stadt u n d -Land f ü r das 3. K r i e g s - W i n -
te rb i l f swerk . 

I ch appel l ie re auch d iesmal an d ie Gebe­
f reud igke i t insbesondere unserer Betr iebsfüh­
rer der Indust r ie , des Handels und des H a n d ­
w e r k s . 

V o r wen igen M o n a t e n erst hat der Führer 
und seine W e h r m a c h t i m Osten des Reiches 
eine töd l iche Gefahr v o n uns a l len abgewandt . 
Der bo lschewist ische Ko loß is t zerschlagen 
u n d dem deutschen V o l k e . dam i t eine sichere 
Z u k u n f t und En tw i ck l ung i m Osten gewähr­
le is tet . 

Die Spenden zum K r i e g s - W H W . sind immer 
der A u s d r u c k des Dankes der He ima t f ron t an 
den Führer und seine Wehrmach t . 

D ie Betr iebsführer u n d d ie Gefo lgschaf ten 
v o n L i tzmannstadt -Stadt und -Land w e r d e n 
auch d iesmal i n ih rer Gebef reud igke i t an der 
Spitze marsch ieren. 

Zur Entgegennahme v o n Spenden ist d ie 
Kre isd iensts te l le der DAF. , He rmann -Gör l n^ -

Straße 128 (neue Nummer ) , Z immer 18, am 
Sonnabend v o n 8 bis 13.30 und v o n 15 bis 18 
Uhr und am Sonntag v o n 10 bis 13.30 und v o n 
15 bis 18 Uhr geöffnet. 

H e i l H i t l e r ] 

Die Räuber tarnten fleh ale Auefieoler 
Am der Bmeisautnabme In der Verhandlung gegen die Räuberbande Orabowleckl 

Der Fre i tag brachte i n der Haup tve rhand lung 
v o r dem Sonderger icht L i tzmannstadt d ie Fort­
führung der Beweisaufnahme m i t der V e i -
nehmung zweier Beamten des Raubdezernats. 
A u c h h ie rbe i ergab sich, daß die Räuber, v o i 
a l lem T a r k o w s k i , D inge zu Pro toko l l gegeben 
hat ten , d ie nur sie w issen konn ten , u n d d ie 
erst zur A u f f i n d u n g der Geschädigten und 
Beraubten führen konn ten . 
T a r k o w s k i zeigte den vergrabenen Karab iner 

T a r k o w s k i bestre i te t auch gegen des k l a i e 
Zeugnis der B tamton , daß er m i t ihnen h inaus­
gefahren war, u m an der Stel le i m W a l d , w o 
er seinen Karab iner vergraben hatte, diese 
W a f f e wieder ans Tagesl icht zu br ingen. Do r t 
w u r d e sie auch r i ch t i g gefunden. Sie w a r 
geladen, gegen Rost e in d ick e ingefet tet und die 
Schloßtei le waren mi t e inem Le inen lappen e in ­
gewicke l t . 

Gutes W e r k — schlecht be lohnt 
D ie Vernehmung der Frau des Angek lag ten 

B u j a c z , i n dessen Scheune e in T e i l der 
Räuberbande mehrmals übernachtete, b r ing t 
K la rhe i t über diesen Fa l l : Der Bandenhäupt­
l i ng P rzep io rkowsk l k a m m i t Dudz insk i zusam­
men zu den Eheleuten Bujacz und bat u m 
Quar t ie r für mehrere „ausgesiedel te Kamera­
d e n " . F rau Bujacz hof f te , dami t e in „gu tes 
W e r k " zu tun, und die Eheleute w i l l i g t e n e lo . 
Sie ha t ten sich aber dami t eine böse Laus i n 
den Pelz gesetzt. T a r k o w s k i schoß dem Bu­
jacz, als er eines f rühen Morgens in seinnr 
Scheune nachsah, i n den Bauch. Später ve r ­
kau f te er n o : h der Frau Bujacz fü r sündhaf t 
teures Geld Schmuggelware . Diese Hand lungs ­
welse ist t yp i sch f ü r echte Ve rb reche rna tu ren ! 

erst H i l f e In Ansp ruch nehmen, dann den H e l ­
fer übe rvo r te i l en und gar bedrohen und an­
schießen. 

D ie ve rung lück te B l i ndekuh 
A u c h D u d z i n s k i b le ib t zunächst be i sei­

nem kons tan ten Leugnen. Er behauptet gar, 
man habe i h m be i seiner po l i ze i l i chen Ve r ­
nehmung und vo r der Gegenüberste l lung m i t 
A n t o n G rabow ieck i e in weißes Tuch um den 
Kopf gew icke l t , so daß er nichts sehen konn 'e . 
Dieser A n t o n y aber g ib t zu, daß D u d z i n s k i 
be i dieser Gegenübers te l lung zu ihm sagtu. 
„ D u hattest doch eine W a f f e bei d i r l " Er hat te 
also den A n t o n y Grabow ieck i gesehen und 
erkannt , hat te demnach ke ine B inde -vor den 
A u g e n . M i t d iesem B l indekuhsp ie l hat D u ­
dz insk i also ke i nen Er fo lg . 

Dudz insk i g ib t das Leugnen auf — 
Das sieht er p lö tz l i ch e in , b i t te t aber, daß 

al le üb r igen Angek lag ten den Saal ver lassen, 
ehe er d ie W a h r h e i t aussagt. U n d dann hö r t 
man v o n i h m : Er hat Angs t vo r den Räubern, 
daher sein Schweigen und Leugnen Sie haben 
I h n i m Gefängnis geschlagen. Dann g ib t er a n : 
Josef Grabow ieck i hat den Bandenführer Prze­
p i o r k o w s k l zu i h m gebracht, auch als „ A u s ­
s iedler" , und bat u m Übernachtung fü r Ihn . 
Der Häup t l i ng k a m in der Folge e in ige Ma le . 
A u c h Josef G rabow ieck i kam, b e i d e h a t t e n 
k u r z e K a r a b i n e r . Grabowieck ls Bruder 
A n t o n y hat te e inen T romme l revo l ve r . Ge ld 
ha t Dudz insk i n i ch t bekommen, aber b i l l iges 
Bettzeug. V o n Josef G rabow ieck i wurde er In 
der be i i h m üb l i chen A r t bedroht : „ W e n n d u 
m ich anzeigst, werde i ch deine ganze Fami l ie 
e rmorden . " Rü-

Dichter der Gegenwart: Hans Watzlik 
Zur Eröllnung der Buchwoche In Litt-

mannstadt liest der sudetendeutsche Dichter 
Hans Watzlik am Sonnabend, dem 15. No­
vember, In der Volksbildungsstätte aus eige­
nen Werken. 

H a n s W a t z l i k is t e in Sohn des Böb-
merwaldes. A m 16. Dezember 1879 zu Unter -
bd id geboren, besuchte er Late inschule und 
Lehrerb i ldungsansta l t zu Budwels und Prag und 
war anschl ießend lange Jahre Lehrer an ver ­
schiedenen Or ten seines schönen He ima t l an ­
des. Seit 1921 lebt er als f re ier Schr i f ts te l ler i n 
N e u e m . 

V o l k und He imat s ind die t ie fen W u r z e l -
«irilndc, aus denen fast sein gesamtes d i ch te r i ­
sches Schaf fen erwuchs. W i e sehr s ich Jeder 
Deutsche dem eigenen V o l k s t u m u n d Vater ­
land ve rp f l i ch te t füh len sol l te, hat W a t z l i k e in­
ma l so ausgedrück t : „De r we l ta l ldürs t ige , s ich 
a l lzu sehr vergeudende Deutsche w i r d , w e n n 
er s ich n i c h t selbst ve r l i e ren w i l l , au fhören 
müssen, i n B i ldung und Gesi t tung do r t h i n zu 
t re iben, w o h i n i hn f remdländische Einf lüsse 
zwingen, und er w i r d vers tehen müssen, 
daß seine beq lückende u n d w e r t v o l l e En tw lck -
'ung nu r aus Beinern e igenen Wesen, aas 
eigenem V o l k s t u m und Va te r l and dr ingen kann , 
ü le iben w i r d ie a l ten We l tbe t rach te r und 
Menschhal ts lduscher l Abe r le rnen w i r v o r a l ­
lem e inmal t ief aus den eigenen, übervo l len , 
erdf r ischen Que l len uns neues Leben t r l nken l 
Und ke iner sage, daß eine l n dem begrenzten 
Boden der He ima t wurze lnde B i ldung z u ge l -

Kre isobmann 

Dae fchönfte WHWaSchaufenfter 
I n den verschiedenen Schaufenstern unserer 

Stadt s ind Märchenb i lde r und andere sehr w i r ­
kungsvo l l e W H W . - D e k o r a t i o n e n zu sehen. 
Schwer ist zu sagen, welches das schönste Fen­
ster ist . Unsere K inde r so l len darüber entschei­
den. Deshalb die B i t te der Kre is fachabte i lung 
„ D e r Deutsche H a n d e l " , Hermann-Gör ing-St r . 

JE. Z . » S p o r t p o t n T a g e 

nächsten Sonntage i n e inem 
Märchen f i lme bewundern . Die E ln t r i u» ' " ' - - ^ 
h ie rzu e rha l ten d ie Gewinner kostenlos du 
d ie Kre is fachabte i lung „ D e r Deutsche Hano 
zugestel l t . 

Gebührenermäßigung i m Postscheckdie»'Jj 
V o m 1. Dezember 1941 fä l l t d ie Gebühr v 
5 P ig . fü r d ie Br iefe der Postschecktei lneh'" 
an die Postscheckämter weg. Die Briefe w 
den fo r tan gebührenf re i beförder t , wenn < j* \ 
die bekannten ge lben Postscheckbriefumsch' »J 
benutz t werden. Ferner s ind v o m 1. ^ , p u -
1942 an Einzah lungen des Postschecktc l in^, 
mers auf sein eigenes Postscheckkonto g 0 " ^ 
ren f re i , wenn dafür besondere Zahlkarten 
nutz t werden, die v o m Postscheckamt z U

h e r . 
z iehen s ind und v o m Pr iva tgewerbe nicht D 
geste l l t w e r d e n dür fen . Für derar t ige Ein*« 
lungen auf das eigene Kon to werden an a ' ^ , 
Postscheckte i lnchmer j äh r l i ch höchstens »«• 
He f te zu 50 Zah lka r ten abgegeben. I n b e J [ % . 
deten Ausnahmefä l len k a n n der Postscheckt« 
nehmef auf A n t r a g j ä h r l i c h auch mehr „ 
sechs Hef te erha l ten, so z. B. eine r , i r B I " » 5 l . 
Zweiggeschäf ten, d ie ke ine eigene Bucht« 
r u n g u n d k e i n eigenes Postscheckkonto hab 
w e n n diese Zweiggeschäf te ih re E lnnah* 
auf das Postscheckkonto des Hauptgcsch&I' 
abführen w o l l e n . Uber a l le Einzelhei ten * \ 
den d ie Postscheckte i lnehmer demnächst dar. 
Benachr icht igungsschre iben der Postsche 6* 
ämter un te r r i ch te t . 

Be i Abb rucha rbc l t en des Theaters ,,Ap°]K 
ve rung lück te e ine 46 Jahre al te Frau t ö d l " ^ 
Sie hat te t ro tz W a r n u n g das erste Stock««£ 
be t re ten und war dor t durch d ie morsche D'*T 
durchbrochen. A n den er l i t tenen Quetsch»?, 
gen und e inem Rückenw i rbe lb ruch starb ™ 
wen ige Tage später. 

H i e r s p r i c h t d i e N S D A P . 

NS.-Fnuinschaft. Deutschen Frausnwcrk, 0g. •**,jjS| 
Sonntag, 16 Uhr, Ocmelnschaflsnacbinlttag Im NSSK--™ 
Heerstraße 2. 

, | e , ° D
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Wimtige FußtiaUpnnHtaspidti am SonntdÜ 
Das Rennen i n der Gauklasse steht v ö l l i g offen / H a n d - u n d Basketbal l 

dl« * • £ 

atiger Enge füh re l Die He imat ist unerschöpf­
l i ch re ich und inner l i ch grenzenlos." 

Sagen, M ä r c h e n u n d M y t h e n und d ie deut ­
sche Vo lksgesch ich te s ind i m engeren Sinn d ie 
Que l len , aus denen der D ich ter v i e l f ä l t i g 
schöpft . A l t es Vo l ksgu t , zuwe i l en dem he id . i l -
schen Brauchtum noch nahe ve rwand t , dränqt 
i n mancher spukhaf ten Erzäh lung gespenstisch 
zum Licht . Dumpfer Aberg lauben und f instere 
F römmigke i t beherrschen noch v ie l fach seine 
Menschen, d ie s ich v o n d u n k l e n N a t u r g e w a l ­
ten umgeben und beherrscht füh len . Doch ist 
ihm auch Volkshumor n ich t f remd. 

Hans W a t z l i k begann verhä l tn ismäßig spät 
zu schreiben. 1913 erschien sein Ers t l ingswerk 
„ I m Ring des Ossers". V o n da an jedoch ent ­
fa l te te er e inen außerordent l ichen Re ich tum 
des Schaffens. Rund 40 Verö f fen t l i chungen sind 
bis heute aus seiner Feder hervorgegangen. 

Schon die Erzählungen aus der Vergangen­
he i t des Böhmerwaldes „ I m R i n g d e s O s ­
s e r s " we isen d ie charakter is t ischen Elemente 
und Merkma le a l le r späteren W e r k e auf. 

Der beständige Kampf der Menschen der 
Einöde, ih r hartes und schweres Ringen m i t 
einer w i l d e n Na tu r w i r d i n v i e l en Büchern 
W a t z l i k s s ichtbar. So i n dem Roman aus der 
Zei t des 30jähr lgen Kr ieges „ A u s w i l d e r 
W u r z e l " (1920). Es ist d ie Geschichte von 
sieben Ko lon is ten , die, du rch die N o t des K r i e ­
ges aus ihrer He imat ver t r ieben, sich gezwun­
gen sehen, i n der W i l d n i s e in neues Leben auf­
zubauen. Das Buch steht themat isch in nächster 
Nähe v o n Hermann Löns . .Wehrwol f " . 

Die Fußball-Punktespiele haben in diesem Herbst 
Ja manchen unwillkommenen Ausfall gebracht, aber 
andererseits auch so viele Überraschungen gesehen, 
daß das Rennen in der Gauklasse noch völ l ig offen 
ist, denn Jede Mannschaft mußte bereits Verlust­
punkte einstecken. Auch die beiden Begegnungen 
dieses Sonntags versprechen wieder interessante Er­
gebnisse. 

Interessant ist die abermalige Begegnung der bei­
den Litzmannst&dter Fußballpioniere Union 07 und 
TSC Litzmannstadt 07 um 15 Uhr im Stadion am 
Hauptbahnhof. Die letzte Begegnung bei den Pokal­
kämpfen endete 7:1 für die damals glänzende Union. 
Inzwischen hat sich ober die TSQ. 07 unstreitig 
wieder herausgemacht, wahrend die Union beispiels­
weise letzthin gegen Reichsbahn sogar kampflos ver­
zichten mußte. Aus diesem Grunde ballen wir beide 
Vereine wieder für gleichwertig. 

Auch in der Bezirksklasse soll es zu einer Be­
gegnung kommen. Zunächst sind um 13.15 Uhr im 
Stadion am Hauptbahnhof die Stadtsportgemeinschaft 
und die HTO. die Gegner. Hier unterliegt es keinem 
Zweifel, daß dia Stadtsportler gegen die Neulinge 
gewinnen werden. y n 

Starke Aus fä l le Im Handba l l 
Unsere kürzlich geäußerte Befürchtung Ist nun 

schon in zwei Fällen Tatsache. Die SG. Union 97 
Litzmannstadt und die Post Kallsch haben ihre 
Mannschaften aus Splelermangel zurückziehen müs­
sen. Das ist um so bedauerlicher, als beide Mann­
schaften lehr stark waren, die Union beispielsweise 
die Luftwaffe Posen schlug, während Kallsch gegen die 
Polizei ein beachtliches Unentschieden errang. Dabei 
wären in beiden Fällen genug kräftige Jugendliche, 
zum Ausfüllen der entstandenen Lücken vorhanden 
gewesen, Jedoch verbieten dies die neuen Bestim­
mungen. Einen kleinen Ausgleich haben wir aller­
dings dadurch, daß nun auch die Polizei Schierati 
gemeldet bat und ab nächsten Sonntag in die Spiele 
eingreifen wird. 

Das Programm dieses Sonntags sieht folgende 
drei Treffen vor: Polizei Litzmannstadt — H Litx-
mannstadti Polizei Reserve — Reichsbahn Leslaui 
GfL. Laak — Reichsbahn Litzmannstadt. 

Recht v iel versprechen wir uns von der Be­

w ä h r e n d der g le ichen Schreckensjahre deut­

schen Geschehens spie l t der Roman „ D e r 

P f a r r e r v o n D o r n l o h " (1930). Er ste l l t d ie 

Lebensgeschichte eines Dor fes i n F o r m e iner 

Chron ik dar. 
A l s bester Bauernroman des Dichters, v i e l ­

le ich t als soin reifstes W e r k überhaupt kann 
„ D a s G l ü c k v o n D ü r r n s t a u d e n " (1927) 
angesprochen werden . Der Roman zeigt , w i e 
eine Dorfgemeinschaf t , du rch die Entdeckung 
v o n Graph i t lagern re ich geworden, die Ver ­
b indung m i t der Erde ve r l i e r t und diesen Ve r ­
rat am Boden m i t dem eigenen Untergang büßen 
muß. 

Zu W a t z l i k s f rühen W e r k e n gehör t der 
Roman „ O B ö h m e n l " , der schon wäh rend 
des We l t k r i eges (1917) herauskam. Dieses Buch, 
das den Nat iona l i t ä tenkampf zwischen Deut­
schen und Tschechen gestal tet, konn te zur Ze l t 
der He imkeh r des Sudetenlandes ins Reich er­
neute A k t u a l i t ä t gewinnen. Damals erschien 
auch eine Neuausgahe. 

M i t seiner Haud lung w ieder i n d ie Vergan ­
genheit , i n die Geschichte des Mi t te la l te rs zu ­
rück , g re i f t der Roman „ R ü c k z u g d e r 
D r e i h u n d e r t " (1936). Eine Schar deut­
scher Ri t ter häl t i h ren An füh re r fü r den In 
I t a l i en h inger ich te ten Stauferherzog Kon rad in . 
N u r dadurch ge l ing t d ie He imkehr der D re i ­
hunder t nach Deutschland. Gle ichfa l ls l n h is to­
r ischer Umwe l t ve ranker t ist der Roman „ D I e 
F r ä u l e i n v o n R a u c h e n e g g " (1929). I n 
i h m w i r d d ie har te Ze i t der napoleonischeu 
Kr iege lebendig. 

I n die W e l t der Glasbläser führ t der Roman 
„ D i e L e t u r n e r H ü t t e", der 1932 erschie-

ist. Aus dem gle ichen Jahr stammt d ie 

gegnung der Polizei mit der H, obwohl 
schalt der ü noch zu Jung Ist, um dieser e r l T | S l f 
Elf den Sie streitig zu machen. Leslau hat eich 
l ieh daheim gegen die erste Mannschaft der ' \tt* 
ganz gut gehalten, so daß man auch diesmal „ji« 
ordentlichen Kampf erwarten darf. In La 'k "j^ef 
die Reichsbahn Lltzmannstodt gewinnen, aber * ^ 
ist das keineswegs. 

G e b i e t s t u r n i e r im B a s k e t b a l l „ > 
Heute und morgen steigt das interessante p 

ballturnlor des Gebietes War the land. Es n e r i n " ^ , 
diesem Turnier die Mannschaften dor Banne l^ jO 
Gnesen, Pabianice, Litzmannstadt tei l . W i r e r t " e D* r 

uns des Turniers Im Jahre 1940, In dem die P° 
als Sieger das Turnier beschlossen. InzWi» ̂ il 
wurde aber die Poscner Mannschaft schon ^ . « t » ' 
in Litzmannstadt geschlagen Bs gibt bestimm' " 
nende Kämpie, da Jeder gegen jeden s P ' e l t ' l „ e n d * ' 

Zur Durchführung des Turniers ist f 0 ' " anJ>' 
Spielplan aufgestellt: Sonnabend: 10 Uhr, L | l . , i j t i ' ' 
i tadt — Pablanlcei 11 Uhr, Posen — Gneseni »' ff 
Gnesen — Pablanlcei 18 Uhr Litzmannstadt ^ 0 ' 
sen. Sonntag, 10 Uhr 
Litzmannstadt — Gnesen 1 
Hochland (München). 

Aus dem Spielplan lesen wir , 
dung des Turniers wohl schon am 

and Posen — Pabianice. 
16 Uhr, Worlhel 

daß die E" ' d Dfi 
S o n n a b e » V ; 

18 Uhr fällt, ober den Höhepunkt erreicht da« 
n e r am Sonntag um 16 Uhr, wo sich Im ^".-i i l« 1 1 

die Auswahlmannschaften der Gebiete " ( " , [ t i ! " ' 
(München) und Wartheland treflen. Wir n «f 
daß unsere Jungen mit Erfolg den erst kür*" ,t»l' 
worbenen Titel des Reichsjugendmeisters 
digen werden. T 

TSG. Kutno — Zychlln 0 : 0 «• 
Das Debüt der Kutnoer Mannschalt um 

zirksmelsterschaft iah die Einhelmischen a l l (j,|0 
Sieger. Die Zychliner wehrten sich die *liMtfW, 
zeit mit dem Wind im Rücken sehr tapicr, «^«w 
Jedoch ln der zweiten Halbzelt zusammen. t 

hat Kutno spielfrei. Das nächste Spiel f l " % tf, 
23. d. M. gegen die kombinierte Monnsc''» ,1»"' 
Reichsbahn — Postsportgemeinschaft i n LesW^j. 

• e d e s H e r r n K a r l M a r i a von p i ' 
b e r", wäh rend der Mozar t -Roman ,iD ' e

t a n d c , 
n u n g s o p e i " etwas später, 1935, ent« t[« 
Ist. Der al tdeutsche M a l e r A lb rech t A p«> 
steht im M i t t e l p u n k t des Künst lerroman» « 
M e i s t e r v o n R e g e n s b u r g " ( l g 3 i j h l b * ' 1 

V o n den zahl re ichen k le ineren E J L f c h c ^ 
den, un ter denen sich auch Sagen, j " 8el» 
Legenden und Spuckgeschichten bel inde ^ ) e r • 
nu r d ie Beethoven-Erzählungen >•£ 
e i n s a m " (1929) und der a l t b a y r l s c ^ , J« 

s c h ö n e M a r i a ' l 1 

< t < 

„ D i e 

nen 
Mus ike re rzäh lung „ D i e r o m a n t i s c h e R e i -

me lband 
nannL 

Außer als Erzähler Ist W a t z l i k 
L y r i k e r he rvo ige t re ten . Seine Gedichte fl 

neuerd ings i n den Sammlungen „ B a i 1 „ r j i 
(1938) u n d „ . . a c k e r t t i e f e r I » ' 
s t r l t t e n e L a n d " (1939) vere in ig 1 - ^ f l -

I n seinem jüngs ten W e r k , dem 
Buch , . ( ^ 0 l , 

n e r d e u t s c h e r B ö h m e r w a l d . v« 
hat der Dichtet erneut seine engere r i e i r : e tl<»' 
h e r r l i c h t W i e d e r u m hat er damit "91 nSc^" 
Verbundenhe i t m i t Landschaft »nd.tY,h »b,.' 
dieses schönen Fleckens Erde, z u f l ' 0 ' & V» 
auch m i t dem gesamtdeutschen V o l a 
te r land bekundet . „ n Z e n ä \ . 

So bekundet denn sein W e r k » » A ' - i » , r 
V e r k ö r p e r u n g deutschen Vo lkssch ic*» h e h e n » ; 
sehen i m Spiegel he imat l i chen u e . | i c S t ü I , , L . 
Hans W a t z l i k ist es gegeben, i n v ° ü n g 1 1 < : „ 
eher Darsto l lungswelse, i n « r s p ' s a g e ' t 

kernhaf te r und b l l dk rä f i i ge r S p r a c h « • \<P 
was i m Herzen seines deutschen v o QCge 

Die dankbare Ane rkennung °%etiel^g. 
war t wu rde dem Dich ter 1939 durch v C g e t n 
des Eichendorf f-Preises u n d der j i . 
Meda i l l e f ü r Kuns t u n d Wissenschan -

D r . G e o F r i t z G r " ' 
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fü t te rn Ufoctitcftoml 
Uaubauptstaat 
^ t n h V a r t h e l a n d t s c h e Kunstausste l lung i m De-
ies a'l I n e inem A u f r u l an d ie Künst lerschaf t 
dilti n 8 9 a u e s W a r t h c l a n d fo rder t Landes-
. e ' u fWa l te r M a u l a l le M a l e r , G r a p h i -
. < U n „ U n d B i 1 d h a u e r zur Bete i l igung an einer 
serj , , U 8 s t « " u n g auf, d ie im Dezember i n Po­
kern " m d e n 8 o 1 1 ' D i e s e Schau v o n Olbi ' . -
Wirrj' A q u a r e l l e n . G raph i ken u n d Plast iken 
itt . V o r * der „Gemeinschaf t zur Förderung 
! a „ d Putschen Kuns t im Reichsgau W a r t h e -
°Ua ki^'" du ichgeführ t . Es können sich daran 
der A 8 t , e r bete i l igen, die entweder M i t g l i e -
'itid R e ' c h a k a m m e r der b i ldenden Künste 
K»tn ° d e r a i c h D e i der Landesle i tung diese; 
ö.™mer i m W a r t h e l a n d angemeldet haben. 
te«t a u , Z U 8 t e l l e n d e n Arbe i ten müssen bis spa­
l t e * S o n n a b e n d , den 29. Nov . , 16 Uhr, be im 
^ ^ P r o p a g a n d a - A m t Posen (Schloßfre ihei t t l , 

e r 99) , e ingegangen sein. 

W/s, 

Allezeit für jeöermann hilfebereit!0 

Erfolgreiche Arbeit des Roten Kreuzes in den Kreisen Kalisch-Stadt und -Land 

<cb 
j l ' Noch ein neuer NSV. -K inde rga r ten . I m 
tajjv? Weiterer Erö f fnungen v o n K indergär ten 
v. K r eise Ka i i sch f indet am Sonntag im Dor fe 
*.ik i t z (Amtsbez i rk Kal isch-Land) die E ln -
L , , J n g des NSV . -K indergar tens du rch den 

'Weiter und Landrat Margg ra f statt, 
jh^rlasslger Brandstifter festgenommen. A u f 

Ostland-Gut i n Smaszkow, Kr . Ka i isch, b rach 
^Schadenfeuer aus, dem eine große Scheune 
Qj? ppfer f ie l - Es ve rb rann ten V o r r ä t e an 
y

 t e i de , Zucker rübsamen, Flachs, St roh sowie 
«chiedentliche landwi r tscha f t l i che Geräte, 

'liil d e n b isher igen Festste l lungen l ieg t fahr -
> 0 t '9 e Brandst i f tung seitens der Pferdeknechte 
i | J v

d l e auf dem Hofe und in den Stä l len ver -
C * ' geraucht haben; v i e r v o n Ihnen w u r d e n 

il&nonimen. 

"^anice 
Appell der berufstätigen Jugendlichen. 

T u s c h i n e r Straße 1 fand e in A p p e l l der 
^'«tät igen Jugendlichen statt, auf dem Kre ls -
jS't idwalter Steinmetz zu den versammel ten 
u l len und M ä d e l n sprach. — Verlegte 
K "Plversammlung. A l l e T u r n - u n d Spor tka­

nonen werden darauf au fmerksam gemacht, 

Ke. D ie Kre isste l le Ka i i sch des Deutschen 
Roten Kreuzes dür f te unter den 39 Kre isste l len 
des Gaues n ich t h in tenan stehen. Eigene Dienst­
räume waren bei Gründung der hiesigen Kreis­
stel le n i ch t vo rhanden . D ie Un te rb r ingung der 
Geschäftsstel le und auch d ie A u s b i l d u n g 
d e r e r s t e n H e l f e r i n n e n er fo lg te Im Ge­
sundhei tsamt (Dietr lch-Eckart-Straße). Vo rübe r ­
gehend d ien ten auch d ie Gefolgschaf tsräume 
der F i rmen Gebr. M ü l l e r und Gaede der Schu­
lung . I m Jahre 1941 e rwarb d ie Kre isste l le das 
Haus Goethestraße 7 und hat in beschleunigtem 
Umbau zweckmäßige Räume geschaffen. 

Die Kre isste l le Ka i i sch ist in der g lück l i chen 
Lage, a l le fü r d ie Geschäf ts führung, Ausb i l dung 
u n d Un te rb r i ngung v o n Lehrgangste i lnehmern 
no twend igen Räume i n e inem Hause ve re in ig t 
zu sehen, I m Erdgeschoß bef inden sich insge­
samt sieben Räume, d ie Geschäftszimmer, e in 
großer Schulungsraum m i t a l lem er fo rder l i chen 
Un te r r i ch tsmate r ia l , e in Wasch raum u n d eine 
Unfa l lh i l fss te l le , D ie Räume des Obergeschos­
ses d ienen der Un te rb r i ngung v o n Lehrgangs­
te i lnehmern . Schl ießl ich s ind auch Garagen 
fü r j e e inen K ranken - u n d Personenwagen vo r ­
handen. 

Die Ausb i l dung v o n He l fe rn und H e l f e r i n ­
nen In Kal isch-Stadt und -Land wurde v o n Dr. 
R o s e n d o r f s k i und Bere l tschaf ts führer in 
D l m m r l c h gemeinsam durchgeführ t . Erst 
l e tz th in haben 46 A n w ä r t e r i n n e n und e in A n ­
wär te r d ie Prü fung zum DRK.-Hel fer bestanden. 
Für den neuen 20-Doppelstunden-Kursus ist be­
rei ts w ieder eine Zah l v o n A n w ä r t e r n gemel ­
det. Darüber h inaus s ind i n ununterbrochener 
Folge Lalehhel fer u n d -he l fer lnnen für die 
„Erste H i l f e " i m Luf tschutz ausgebi ldet wo rden , 
insgesamt seit Januar d. J. 235 Tei lnehmer. 

In fo lge des Kr ieges s te l l ten d ie Frauen j e ­

wei ls d ie Mehrzah l der Kurs is tcn , doch ist es 
uner läßl ich, daß gerade für die schweren A r ­
bei ts le is tungen, w ie den Trägerd ienst und d«s 
Bergen v o n Ver le tz ten , Männer zur Ve r fügung 
stehen. Es muß deshalb an dieser Stel le an die 
Einsatz f reudigkei t und d ie nat ionale Pf l icht zu 
persönl icher M i t h i l f e an die m ä n n l i c h e B e ­
v ö l k e r u n g des Kreises Ka i isch appel l ie r t 
werden. 

Eines der Hauptaufgabengebiete der Kre is ­
ste l le w a r der Dienst auf der D R K . - V e r ­
p f l e g u n g s s t e l l e auf dem Bahnhof Ka­
l lsch. Täg l i ch stehen h ie r 12 bis 15 He l f e r i n ­
nen und M i tg l i ede r der DRK.-Ortsgemeinschaf t 
bei v ie rma l ige r Ab lösung Tag und Nacht be­
rei t , u m Liebesgaben und Erf r ischungen an 
Wehrmachtsangehör ige auszugeben. Dieser 
Dienst machte innerha lb dre ier Mona te 836 E in­
sätze e r fo rder l i ch . A u c h e in großer Te i l der 
Kal ischer deutschen Bevö lke rung und v ie le 
Vo lksgenossen aus dem Landkre is haben diese 
A r b e i t du rch v ie le Spenden geförder t . 

Daneben haben d ie He l fe r innen in der 
N a c h b a r h i l f e und bei verschiedenen U n ­
fä l len e in t re ten können. Ebenso ist d ie l ' n f a l l -
h l l fsste l le i n der Goethestraße 7 berei ts v i e l ­
fach in Ansp ruch genommen worden. K r a n ­
k e n - u n d Verwunde ten t ranspor te machten des 
öf teren den Einsatz d e i DRK. er forder l i ch , und 
auch das S o l d a t e n h e i m w i r d v o n einer 
Angehö r i gen der we ib l i chen Berei tschaft be­
treut . 

Das Arbe i tsgeb ie t des DRK. n immt ständig 
größeren Umfang an. U m we i te re Kreise i n 
Kal isch-Stadt u n d -Land fü r d ie M i t a r b e i t i m 
DRK. zu gewinnen und sie überhaupt für die 
Belange des DRK. zu Interessieren, veransta l te t 
die Kre isste l le am 6. Dezember i m großen Saale 
des Deutschen Hauses zu Ka l lsch einen Werbe -
u n d Unterha l tungsabend. 

Für Die WaifenhinÖer Oer Ermoröeten 
Die Frau unseies Gauleiters bat die Verwaltung der Stiftung übernommen 

itlltoii''6 für Sonnabend (15. d. M.), angesetzte 
m !älieder- und Haup tve rsammlung der Pabia-
tj | j . r Tu rn - und Sportgemeinschaf t wegen 

"eher E rk rankung des Geraeinschaftsfüh-
uj,, ö ' c h t s ta t t f inden k a n n und an e inem spä-

1 1 Ze i tpunkt s t a t t f i nde t 

Aj,'™ W H W . - W u n s c h k o n z e r t . A m Sonnabend-
* • vi " n a " e t l m Saal an der Tuschiner Straße 
! j , Wunschkonzer t zugunsten des W i n t e r -
l ^ e r k s statt, das unter dem M o t t o „Schaf­

sammeln, Schaffende geben" durch-
w i r d . Es spiel t das M u s i k k o r p s der 

^ "«Po l i ze i L i tzmannstadt . 

* t»Ju m S tarks t rom getötet . I n der Z iege le i -
l«ü / e l n Pabianice wa r e in 22 Jahre al ter M o n -
i L damit beschäft igt , zwischen zwe i bonach-
k l ' h Grundstücken eine neue e lekt r ische Le i -
i^B zu ziehen. Der Strom war während d ie-
4tr Arbeit n ich t ausgeschaltet. P lötz l ich k a m 
ijjj Mann, der ke ine Gummihandschuhe t rug , 
hj. e ' nem un iso l ie r ten Drah t l n Berührung, w c -

6 r den Tod fand. 

Du rch die Ermordung v o n 60 000 V o l k s ­
deutschen haben zahl re iche Fami l ien ihren Er­
nährer ve r lo ren . Gle ich nach der Bef re iung 
dieses Gebiets ha t sich bekann t l i ch unser Gau­
le i ter der verwa is ten K inder unseres Gaues 
besonders angenommen, u m d ie f inanz ie l len 
Sorgen zu beheben und den K inde rn eine gute 
A u s b i l d u n g zu te i l we rden zu lassen. 

D ie Kaufmannschaf t des War thegaues ha t 
es als selbstverständl iche Pf l icht angesehen, 
unserem Gaule i ter he l fend zur Seite zu stehen. 

Der von der Indus t r ie - und Handelskammer 
Posen g le ich nach ihrer E r r i ch tung gelegte 
f inanzie l le Grundstock konn te durch die rege 
An te i l nahme der Kauf leu te aus dem Posener, 
L l t z m a n n s t a d t e r und Hohensalzaer Be­
z i rk zu einer St i f tung ausgestal tet werden , d ie 
vo r ku rzem der P r ä s i d e n t der Indust r ie - u n d 
Hande lskammer Posen, Schnee, i n e inem l n 
künst ler ischer Form gehal tenen „Ehrenbuch 
der Kaufmannschaf t " dem Gaule i ter übermi t ­
te l te . 

D ie V e r w a l t u n g der S t i f tung hat Frau M a ­
r i a G r e i s e r , d ie Frau unseres Gaulei ters, 

übernommen, an der unsere ve rwa is ten K inde r 
e ine fü rsorg l i che und l iebevo l le Bet reuer in f i n ­
den werden . 

Die Ausges ta l tung des Buches l ag i n den 
Händen des Kunstmalers K r a h n, Posen, der 
verschiedene Posener F i rmen u n d H a n d w e r k e r 
herangezogen hat. Das Buch ist i n Schweins­
leder gebunden, auf der ersten Seite gänz l ich 
m i t Bernstein i n verschiedenen Tönungen aus­
gelegt, wäh rend d ie Urkunde v o n e inem l n 
Blau-Gold gedrehten Band gehal ten w i r d , das i n 
einer holzgeschni tzten Kapsel m i t dem Siegel 
der Kammer mündet ; es legt g le ichze i t ig Zeug­
nis ab v o n dem hohen handwerk l i chen Können 
u n d künst le r ischen Geschmack unserer Be­
tr iebe, Das Buch w i r d lü r einige Tage i n dem 
Schauienster der Kuns thand lung Caesar M a n n , 
Posen, Leo-Schlageter-Straße, ausgelegt, 

Deutscheneck 
Dr. W . Schaffung eines Ehrenmals aus 

eigener K ra f t . Der M o t o r t r u p p der NSKK. 
39 /M. 125, den der Le i ter des Arbe i tsamtes 
Gu ido N u g e führ t , veransta l te te an läßl ich des 

9. November e ine Feierstunde, zum letz ten M a l 
im al ten NSKK. -He im. Es sprach der Ste l lver ­
t re ter des Amtskommissars Pg. Isermann über 
den Sinn der He ldengcdenk fe ie rn . Die Deut ­
schenecker NSKK, e rk lä r te sich berei t , e in 
Mahnma l für die to ten Kämpfer Großdeutsch­
lands zu er r i ch ten . Die Erdarbel ten werden 
v o n den Kameraden selbst ausgeführt . 

Keiner roollte fehlen 
Belm Gedenken an die ersten 'B lutzeugen 

Daß der November tag der Ehre, das große 
Er innerungsdatum der Bewegung, gerade i m 
Relchbgau W a r t h e l a n d bis in die k le ins ten 
Or te h ine in so e ind rucksvo l l und unter stärk­
ster Bete i l igung begangen wu rde , ist besonders 
s innvo l l . Dami t brachten d ie Menschen Im 
we i ten , g l ück l i ch bef re i ten Os t raum zum Aus­
druck , daß ihnen ganz k la r bewußt ist, w ie die 
Erkämpfung der innerdeutschen Fre ihe i t du rch 
den Marsch zur Feldherrnhnl le Im Jahre 1923 
d ie Voraussetzung fü r d ie nunmehr so wunder ­
v o l l w iederer langte äußere Fre ihe i t war . Sie 
s ind dankbar e r fü l l t v o n dem Opfer der ersten 
Blutzeugen der Bewegung, die Deutschland 
später zum großen A u f b r u c h der Na t i on und 
schl ießl ich zum Großdeutschen Reich führ te . 

Täg l i ch gehen noch packende Sch i lderun­
gen von Gedenkfe iern des 9, Novembers bei 
uns e in, die aber aus Raumgründen n icht mehr 
ve rö f fen t l i ch t werden können. Da l iest man 
beispie lweise v o n einer großen He ldenehrung 
in der w ü r d i g ausgeschmückten Stadthal le i n 
O s t r o w o, wo auf der Bühne Ehrenoosten 
der Format ionen und Gl iederungen der Partei 
Au fs te l l ung genommen hat ten. I m M i t t e l p u n k t 
der Feierstunde , stand eine t ief empfundene 
Ansprache des Kre is le i ters Lehmann. Das 
Ganze w u r d e umrahmt von Chören der SA. u n d 
des Jungvo lks , .außerdem schuf der Gaumus ik ­
zug des Reichsarbeitsdienstes durch getragene 
We isen eine we ihevo l l e St immung. Ä h n l i c h 
u n d ebenfal ls e ind r ing l i ch wa r die Gedenk­
stunde in O s o r k o w , für die der neue Ge-
meinschaftssaal recht geeignet war. Nach dem 
Ver lesen der Namen der 16 Gefal lenen des 
ersten nat ionalsoz ia l is t ischen Freihei tsmarsches 
In München e rk lang das L ied v o m guten K a ­
meraden. Den Geist jener M ä r t y r e r für e in 
neues Deutsch land wußte Landrat Pfei f fer i n 
zu Herzen gehenden W o r t e n a l len inner l i ch 
nahe zu br ingen . W i e übera l l , so wa r auch i n 
L a a k d ie Bete i l igung sehr stark, denn In dem 
w ü r d e v o l l ausgestatteten Saal des L ich tsp ie l ­
hauses wa r auch der letzte Platz besetzt. Sehr 
fe ie r l i ch w i r k t e der erstmal ige Einmarsch m i t 
der neuen, v o m Gaule i ter auf dem „Tag der 
Fre ihe i t " gewe ih ten Fahne. Bei gesenkten 
Flaggen und T romme lw i r be l n w u r d e n die Na ­
men der Gefa l lenen v o r der Fe ldherrnha l le 
ver lesen. Or tsgruppen le i te r Busse sprach v o m 
verp f l i ch tenden Sinn des Opfers nach dem 
V o r b i l d der toten Strei ter vo r der Fe ldherrn­
ha l le . A u c h in k le ineren Or tsgruppen, w i e 
T u s c h i n , war das Gedenken n icht minder 
fe ie r l i ch . Die neue OrtsgrupfJenfahne z ier te 
ebenfal ls den Saal. Packende Gedichte u n d 
eine ernste Ansprache des Ortsgruppenle i ters 
Gahl schufen e in wahres Heldengedenken. 

Schon diese wen igen Beispiele mögen zeigen, 
daß auch i n unserem Aufbaugeb ie t der ge­
schicht l iche 9. N o v e m b e r - i n erhebender We ise 
begannen w u r d e gleichsam im Gedenken an 
al le für die Fre ihe i t des neuen Deutschlands 
Gefal lenen. Sic starben, dami t w i r lebenl 
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Ag,|' u «d Narawdeuttchel Der <(• 
\.alu"i;'.st;ib, städtischer Einsatz, 
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m H „ 18., 20. November 1941 
W B'lassune a l t anschtleOender 
»«« ' ' '«»um lür die Kreise Welun 
% J f T i e n durch. In Frage kommen 
"tri'''Jenigen in den Städten und 
\ dieser beiden Kreise wohnen-
' ' ' i i r t f " " " 1 " ' wolhynlen- und narew-
Nhii Rückwanderer, die einem 
"aj. o r , , c *>en Bernte angehören. Die 

'H lür den Kreis Welun findet 
*• . ! U . 41 In der Stadt Welun 
% ' Aula, Landsberger Straße, 
Sil.« ' E"«ssung für den Kreit. 
'I |°" «ndet am 19. und 20. 11. 
J*t, i t T Stadt Kempen Im Deut-
« l 9 Haus statt, und zwar: 

£ äo' 41 die Buchstaben A—K 
i S t f . 1 1 4 1 d l e Buchstaben L—Z. 
% , '"Hieben Dienststunden sind an 
N a i ° g C D v o n 8 D i 8 1 7 U n r ' A n 

?" ,»or.?« , c n n a b c n , l c n d l e H a u s ' 
" ' t l . c 0 < | e i , »olern diese ver-

X , - , l l l d . deren gesetzliche vertre-
% , den vorstehend angclUhrten 
l't . "nJullnden. Uber folgendes 
• ^ehr 1 »erlangt: Namen, Alter, 
if'lllrii """""unummer aller Faml-

((,, «»eder, Berufsausbildung, Ver-
v W i Arbeitsstelle eines Jeden 
ti I i , Familienmitgliedes 
I i ' 41, •""«Ölung und jetzt, dcsglcl-
I« N k W o l ,nungslage. Fßr die Er-
1, Ihtt«, n b e n die Umsiedler sämtliche 
Ei.?'Wer, 8 1 , 1 befindlichen Umslcd-
• t f j ' l V * " Rückkebrerauswcls, 
1>0>l |'""85urkunde. 0-Karte, Ver-
U, %l u , w V 1 , B »Hen Familien-
H>l , * »«»zulegen. Wer es ver-
t i V . l u dieser Erlassung zu 

" t i l i J I . n i , . , k i . . n » n r i i . 
"ti. flt «>i wiesei ciiosBuiiB 
«ib,*»na l n ""e abschließende 
fch' u»il i ' t " , « l e l nicht aufgenom-
C » , tiie ? n d a n " ' R«*<en verluitig 
t l i * - r. m a l « Rückwanderer tu-
'Cf1'«» II UHtT

 °«» Staatlichen 
. b f e" .,.;»'Anslcdlungsstab Litzmann-

' Dietrich, jf-Oberiturm-

. ^ l u i t ^ t r l ü b s V ü h r e r und 

V < b i i £ i l 5 r 4 * e I l l r d a s n e u c 

h e N *» i , a i u ' rechtzeit ig aus-
I ! < ! l 3 l v . n k ö n r i e n , bitte ich die 
; S - ö ^ , n « i . . 0 n u t e e « ' . sie mir schon 

Wu^\ u Ü l o h e n - Neuolnführung 
K h N ' l Ä R , d e r Finanz-, Lohn-. 
Wh%oi i e o 8 buch l in l l i i ! ig kann 
% T 1 » i f R . . V n n ' " l t > l » c ' m Auslie-
H i i i Huf* T, Vorgenommen wer-
S l l C Ä » \ l l h n . Litzmannstadt.. 
* ^ V e X 6 J r . 8 7 . Fernruf 22r,-lMi. 

* b W k i l ? r , U r d c n ß l , 8 l c ' 
* Utzint innstadt 

St.-Trlnlt'alli-Kirch» (am Deutschland­
platz). 23. Sonntag n. Trinitatis, 9 
Uhr: Gottesdienst, P. v. Ungcrn-Stern-
berg; 10.30 Uhr: Hauptgottesdienst mit 
Feier des hl. Abendmahls, t. D. Olr-
gensohn u. F Wudel; 14.30 Uhr: Kin­
dergottesdienst; 10 Uhr: Taufgottes-
dlenst; 1B Uhr: Abendgottesdienst, P. 
Schedler. Mittwoch, 19.30 Ubr: Bibel­
stunde, P. Wudel. — Altershclmkapclle, 
Schlageterstr. 60. Sonntag, 10 Uhr: Le-
segotcsdlenst Mittwoch, 18 Uhr: Bibel­
stunde, P. Schedler. — Bethaus in zu-
bardz, BaufUhrerstr. 3. Sonntag, 10.30 
Uhr: Lescgotteidlcnst; 14.30 Ubr: Kin­
dergottesdienst. Mittwoch, 18 Uhr: Bl-
bclstunde, P. Welk. — Zdrowle, Nach-
rlchterstr. 30. Sonntag, 10 Uhr: Lese-
gottesdlenst^ 12 Uhr: Kindergottes­
dienst. — Versammlung, Neusulzfel-
der Str. 87. Sonntag, 14 Uhr: Kinder-
gottesdlenst. Donnerstag, 18.30 Uhr: 
Bibelstunde, P. Ungern-Sternberg. 

St.Oohannls-KIrdi* (Kttnig-Helnrich-SlraBe 
60). 23 Sonntag n. Trln., den 16. No­
vember, 10 Uhr: Hauptgottesdienst mit 
Feier des hl. Abendmahls. Eingangs-
liturgie: F. Dobersteln, Predigt: Gene-
ralsuperlntendent D. Blau und Ober-
konslstorlalrat D. Klelndlcnst, Beichte 
und Abendmahl: P. Taube; 12 Ubr: 
Klndergottesdlcnit (ausnahmsweise Im 
oberen Saal, 1. Stock), P. Dobersteln; 
IS Uhr: Taufgottesdienst, P. Dober­
steln; 18 Uhr: Abendgottesdienst, P. 
Taube. — Ocmelndesaal (1 . Stock). 
Montag, 20.30 Uhr: Singgemeinde, Mu 
slkwart WelB Mittwoch, 19 Ubr: Bi 
beistunde, P. Taube. Sonnabend, 19 
Ubr: Oebctsgemeinschaft, P. Dobcr 
Stein. — Bibllothekraum. Dienstag, d 
18. November, 16 Uhr: Frauenbund, 
P. Dobersteln; 19 Uhr: Vorbereitung 
der Christenlehre, P. Taube; 20 Uhr 
Helferstunde, P. Dobersteln. — Frauen 
verein. Donnerstag, d. 20. Nov., 17 
Ubr: Andacht, p. Dobersteln. — Karls 
hol. 23. Sonntag nach Trln., den 16 
November, 8.30 Uhr: Kindergottes 
dienst; 10.30 Uhr: Oottesdicnst, Kan 
tor Triebe. — Orelsenhclra. Dienstag 
und Freitag, 8.30 Uhr: Morgenandacht, 
P. Dobersteln. — St.-Jahannls-Krao-
kenhaus. Sonnabend, 13.30 Uhr: An­
dacht, P. Dobersteln. 

St.-Mattliäl-Klrche, Adolf-Hltler-Str. 285 
23. Sonntag nach Trinitatis, 9 Uhr: 
Klndergottetdlenst, P. A. LSffler; 10 
Uhr: Hauptgottesdlenit mit hl. Abend­
mahl, P. E. Outkewltich; von 15 bis 
16 Uhr werden die Taufen vollzogen, 
P. A. LOHIer; 16 Ubr: Klrehenmuslka-
llsche Feierstunde; 18 Uhr: Abendgot-
lesdlenst, P. A. LSffler. — Mailhäl-
saal. Montag, 18 Uhr: Fraucnstundc, 
P. E. MUller; 19 Uhr: Mänr.erstundc, 
P. E. Müller. Mittwoch, 19 Utir: Bl-
beistunde, P. A. LBffler; 20 Uhr: Hel-
terslundc, P. A. LBffler. • — Predigt­

station, Amrumstr. 29. Sonnlag, 10.30 
Ubr: Klndergotlesdienit, p. A. Lan­
ier; 17 Uhr: Ootteidlenst, P. E. Mül­
ler. Freitag, 19 Uhr: Bibelstunde, P. 
E. MUller. 

Dlakonlsitnhaus-Ellsabsth.Kapellt, Nord-
straße 42. Sonntag, 10 Uhr: Oottes-
dienst, Pr. Hochgeladen. 

St.-Mlchatlls-Klrdit. Sonntag, 10 Uhr: 
Oottesdicnst; 11.30 Ubr: Kindergottes­
dienst. Dienstag, IS Uhr: Klnderstunde 
tflr die größeren Kinder. Mittwoch, 
15.30 Uhr: Kinderstunde für die klei­
neren Kinder; 18 Uhr: Blbclstunde Im 
Bethause 

Ev.-Iuth. Kirche, Ershausen. Sonntag, den 
16. November, 10 Uhr: Oottesdicnst, 
P. Sauerbrei; 11.30 Uhr: Klndergot 
tosdienst. Montag, 16 Uhr: Klnderstun 
den; 18 und 18.30 Uhr: Jugendstun 
den. Dienstag, 16 Uhr: Kinderstunde 
Mittwoch, 18 Uhr: Oemelndeblbel 
stunde. Donnerstag, 17 Ubr: Frauen-
blbelstunde. Freitag, 19 Uhr: Helfer 
stunde. 

Christliche Gemeinschaft (Landeskirch 
liehe), Leiter P. Paul Otto, Litzmann 
Stadt, Friedrich Ooßlcr-Straße 8. Sonn 
tag, 8.45 Uhr: Oebetstunde; 19 Ubr: 
Evangetlsatlon. Donnerstag, 20 Ubr' 
Bibelstunde. — Frundsbcrgstraße 10 
Sonntag, 15 Ubr: Evangellsatlon. Mitt­
woch, 19.30 Uhr: Bihelstunde. —-
Bergmannstraße 49a. Sonntag, 8.45 
Ubr: Oebetstunde; 16 Uhr: Evangell­
satlon. — Lltzmannstadtsad, Donau 
straBe 43. Sonntag, 9 Uhr: Gebet 
stunde; 10 Uhr: Gottesdienst; 18 Uhr: 
Evangellsatlon Montag, 16 Uhr 
Prauenbibelstnnde. Freitag, 18 Uhr 
nllgcm. Bibelstunde. — Lltzmannstadt-
Sliil, Nordcrnevstraße 14. Sonntag 
15.30 Uhr: Evangellsatlon. Mittwoch 
15.30 Uhr: Bibelstunde. — Radegast, 
GrOne Zelle 65. Sonntag, 15.30 Uhr: 
Evangellsatlon. — Karlshof, Edel 
metallweg 7. Sonntag, 8 Ubr: Gebet 
stunde; 18 Ubr; Evangellsatlon. — 
Alezandrow, Schlageterstraße 7. Sonn­
tag, 9 Uhr: Oebetstunde; 15 Ubr: 
Evangellsatlon. — Lltzmanstadt, Kur­
landstraße 43 Sonntag, 8.45 Uhr: Oe­
betstunde; 16 Ubr: Evangellsatlon. 

Ev. Brßdurgamolntn, Litzmannstadt, Lu 
dendorffstr. 56. Sonntag, 10 Uhr: Km-
dergotteidlenst; 15 Uhr: Predigt, Pfr. 
Häfner. Donnerstag. 19 Uhr: Blbel-
stundc, Pfr. Kautz. — Pablanice, Jo-
hanncsstr. 6. Sonntag, 9 Ubr: Kinder-
gottesdlenst; 14.30 Ubr: Predigt, Pfr. 
Iliidner. Donnerstag, 18.30 Uhr: Bl-
i" istunde. Pfr. Hlldner. 

•ppllitenklrcho, Iforst-Wessel-Straße 68. 
Sonntag, 10 Uhr: Oottesdlenst, Pr. 
aufsehe; 1145 Ubr: Klndergottcs-
denst; 17 Uhr Missionsversammlung, 
Pr. Gutschc. Donnerstag, 19.30 Uhr: 
Bibel- und Betstunde. — Baptisten­
kirche, Heerstraße 41a. Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst; 11.30 Uhr: Kinder­

gottesdienst. Donnerstag, 18.30 Uhr: 
Bibel- und Betstunde. — Baptisten­
kirche, Alexanderhofstr. 60. Sonntag, 
10 Uhr: Gottesdienst, Pr. Tutscbek; 
11.30 Uhr: Klndergottesdlenst; 16 Uhr: 
Gottesdienst, Pr. Tutscbek. Mittwoch, 
18.30 Uhr: Bibel- und Betstunde. — 
Baptiitcnklrche, Erzhausen, Ludolfin­
gerstraße 8. Sonntag, 10 Ubr: Oottes­
dlenst; 11.30 Uhr: Klndergottesdlenst; 
16.30 Ubr: Gottesdienst. Mittwoch, 
18.30 Uhr: Bibel- und Betstunde. — 
Baptistenkirche, Pablanice, Bismarck­
straße 31 . Sonntag, 10 Uhr: Oottes­
dlenst; 11.30 Uhr: Klndergottesdlenst; 
16 Uhr: Jugendgottesdienst. Donners­
tag, 19.30 Uhr Bibel- und Betstunde. 
— Baptlstcnkitche, Zglcrz, Gluckstraße 
33. Sonntag, 16 Uhr: Gottesdienst, 
Pr. Mittelstadt. — Baptlstcnklrche 
Konstantinow, Mflhlenweg 15. Sonntag, 
16 Ubr: Oottesdlenst. — Baptisten-
Kirche. Alexandrow, Stldstr. 5. Sonn 
tag, 10 Uhr: Oottesdlenst und Abend 
mahl, Pr. Pohl; 16 Uhr: Oottesdlenst 
Pr. Pohl. — Altershelm, Spitzbergen 
Straße 2. Sonntag, 10 Uhr: Oottes 
dienst, Pr. Mittelstadt. 

Ev.-Iuth. Freikirche In Litzmannstadt, 
St.-Paull-Qemeinde, Danziger Str. 85. 
Sonntag, 10 Uhr: Oottesdlenst; 15 Uhr: 
Klndergottesdlenst. Mittwoch, 20 Uhr: 
Blbelitunde, r. Malschner. — St.-
Petrl-Oemeinde, Krefelder Str. 60. 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst. Don­
nerstag, 18.30 Ubr: Blbcltsunde, P. 
Müller. — Dreielnigkeltsgemclnde In 
Andrespol. Sonntag, 10.30 Ubr: Oot­
tesdlenst, Missionar Omcnzctter. 

Holllo-Krouz-Klrchc (Ecke Melsterhaus-
und König-Helnrich-Straße). Sonntag, 
16. 11 . , 7 Uhr: Frühmesse mit Segen: 
8 Ubr: Singmesse; 10 Ubr: Hochamt 
und Predigt; 13 Uhr: Spätmesse; 15.30 
Uhr: Andacht mit Aussetzung. 

Pablanice, Marienkirche. 10 Uhr: Hl 

Messe mit Predigt. 
Zdunska-Wola, Trlnltatls-KIrche (l-rcl-

schUlz). 7.30 Uhr: Frühmesse mit Se 
gen; 9 Uhr: Stille Messe; 10.30 Uhr: 
Hochamt mit Predigt und Segen; 15 
Uhr: Vesper. 

Welun. It.-FranzlikiH-Plarrklrcht für die 
deutschen Kathollken. Sonntag, den 
16. 11. 4 1 : Oottesdlenst um 8,-8.30 
Hochamt und 11 Uhr mit Segensan­
dacht. 

Kallsch, Evang.-luth. Kirch». Heute 18.30 
Ubr: Wochenschlußandacht, p. Ma-
czcwtkl. Sonntag (23. n. Trln.), 10 
Uhr: Oottesdlenst, P. Hochhauser; 
11.30 Uhr: Klndergottesdlenst (Haydn-
straße 6). Dienstag, 18.30 Ubr: Blbcl­
stunde. — Spatenleide. Sonntag, 10 
Ubr: Ootlesd.eost., P. R. Seezen. 

Kallsch, K.ith. St -Joseph-Kirch» (Adolf-
Hitler-Platz). Sonntag, 10. 11. , 8 Uhr: 
Oemelnscbaltsiaesse, 10 Uhr: Hoch­
amt mit Volksgesang; 15 Uhr: Vesper 
aiidacht mit Aussetzung. Werktags Oot­
tesdlenst um 8 Ubr, 

Geschäfts-Anzeigen 
Gummiübe rschuhe 

lü r Horren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus-und Indu­
striebedarf. Johannos Schwelm, 
Lltzmannstadt,Adolf-Hltler-Str.l21 

F i r m e n s c h l i d e r 
für Maschinen, 
R. Borkonhagen, 

Apparate usw. 
Litzmannstadt, 

Adolf-Hlt ler-Str. 102a, Ruf 111-72. 

S t r i c ksachen 
aller A r t für Damen, Herren und 
Kinder. Trikotwäsche ln Seide, 
Baumwolle, Wol le und Halbwol le. 
Kinder- und Babybekleidung, 
Strümpfe und Handsohuhe preU 
wer t bei E. & St. Wetlbach, Li tz­
mannstadt, Adolf- HJtler-Str. 154, 
Ruf. 141-98. 

Schmeche l u n d Sohn, 
Adolt-Hitler-Straße 90, Litzmann 
stadt —Aber selbstvcre'.ündlich — 
w i r stehen gern bei Ihren Kle l -
dungssorgen zur Verfügung! Es 
war j a stets so: Was Schmeohel 
und Sohn — empflolt, kleidet Sie 
gut! 

Wäsche jeder Art , 
hergestellt ln eigener Werkstättc 
trägt den Stempel einer gewissen­
haften Ausführung. Ich nehme 
gern Ihre Aufträge und Bestellun­
gen entgegen. Gertrud Janowskl, 
Lltzmannstndt,Ludendorffstr. 74/76, 
Ruf 163-42. 

Schlüssel 
zu Geldschränken, Kassetten 
Schnappschlössern, Valo - Aufzü­
gen, Autos und so Wolter l iefert 
schnellstens Geldschrankbau und 
Maschinenfabrik Ka r l Zinke, L i tz­
mannstadt, Meisterhausstraße 78 
(alt 16) Fernruf 224-19 

254-20 
ist ab Sonntag, 16, Novem­
ber, die Sammclnurnmer für 
Ferngespräche mit unseren 
Verlacsabtel lungen Adolf-
Hltler-StraBe 88, — Also: 
Verlagslei tung, Buchhal­
tung, Anzeigenabtei lung, 
Ver t r ieb und Zeltungsbe­
stellung, Druckerei und 
Formularverkauf 

nur noch 254-20 
Die Schriftleitung, Ulr lch-
von-Hutten-Straßa 35, be­
hält die bisherigen Ruf­
nummern 195-80/ 195-81. 

Lltzmannstadter Zeitung 

L i e b e r 

w e n i g e r -

a b e r g u t ! 

A T I K A H 
5fr 

Je tz t d ie Fens ter gut d i ch t 
machen — 

denn im Winter Ist jeder Luitzug 
unangenehm. Nouverglasungen u. 
Reparaturen führt zu Ihrer Zufr ie­
denheit aus die Bauglaaere! 
Eduard Wermuth, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 183. Ruf 109-02 

L l t zmanns tad te r 
A l tmate r leJhand lung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgeholt. A, Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

Eiserne Sparkonten 
nimmt an 
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FAMILIENANZEIGEN 
K u d I • E g o n, 14. November. 

Mein Frauchen schenkte mir einen 
gesunden Jungen. ErnaJedan, 
geb. Fritz, Hermann J e d a n. 
Lltzmannstadt, Schllellcnstr. 20. 

Unsere am Sonnabend, dem 15. No­
vember 1941 in Lltzmannstadt ln 
der Hl.-Kreuz-Kirche um 17.30 Uhr 
slattllndende Trauung geben wir 
bekannt: Wanda T I c h e k, 
Gelr. Bernhard Zahn, z. Z. 
bei der Wehrmacht, Lltzmannstadt, 
Krelelder StraBc 92. 

T H E A T E R V E R T R E T E R 

t Am 14. 11. 1941 verschied 
unerwartet mein Innlgst-
ecllcbter aalte, treusorgen­

der Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Hugo Graeser 
im Alter von 60 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet Sonntag, den 16. 11. 
1941, um 16.15 Uhr aul dem alten 
ev. Friedhof (GartcnstraBc) statt. 

In tiefer Trauer: 
Klara Graeser, geb. Zinke, 
und Kinder. 

+ Nuch harten .Schicksals­
schlägen verschied am IS. 
11 . 1941 nach 13läglgcm 

Krankenlager .Im August-Blcr-Kran-
kenhaus in Lltzmannstadt, uns allen 
noch unlaßbar, mein Uber alles ge­
liebtes jüngstes Kind, meine hoff­
nungsvolle Schwester und Innigst­
geliebte Braut 

Josefa TomaKchewskl 
Sie war unser aller Sonnenschein. 

In unsagbarem Schmerze: 
Mutter, Schwester, Bräutigam 

Am 13. November 1941 verschied 
nach langem, schwerem Leiden un­
sere Uber alles geliebte Mutter, 
GroBmutter, Schwester, Schwieger­
mutter und Tante 

O t t i l i e K o s a k 
gab. Bestek 

Im 72. Lebensjahr. Die Beerdigung 
unserer teuren Entschlafenen llndet 
am Sonntag, dem 16. 11. 1941, um 
16 Uhr von der Leichenhalle dei 
alten orthodoxen Frledhofei (Gar­
tcnstraBc) aus statt. 

In ticlcr Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Am 13. 11. 1941 entschlief nach 
langem Leiden mein Innlgstgeliebter 
Gatte 

Gustav Feist 
Im Alter von 64 Jahren. Die' Be­
erdigung findet Sonntag, d. 16. 11. , 
15 Uhr, von der Leichenhalle des 
ev. Friedhofes in Zgicrz aus statt. 

In tiefer Trauer: 

Die Gattin 

t Schwer war sein Leben, 
Leicht der Tod. 

Iis hat Gott dem Allmäch­
tigen gefallen, am 13. 11. 1941 
meinen teuren Gatten, unseren He­
ben Vater, Schwiegervater, GroB-
vatcr, Bruder, Schwager, Onkel und 
Vetter 

Adolf Richter 
Tischlermeister 

im hohen Alter von 81 Jahren durch 
einen sanften Tod In die Ewigkeit 
abzuberufen. Die Beerdigung findet 
am Sonntag, dem 16. November, 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
des alten ev. Friedhofes aus statt. 

In stiller Trauer: 

Die Hlnterbllebtnsn 

T h e a t e r zu L l t z m a n n s t a d t , Stiidt. 
Buhnen. Sonnnbend, 15. Novem­
ber, 20 Uhr, 6. Vorstel lung für die 
Sonnabend-Miete, Erstaufführung 
„Marietta". Operette von Walter 
Kol lo. — Sonntag, l f i . November, 
15.00 Uhr Vorstel lung f. (I. Deutsche 
Reichspost „Die v ier Gesellen", 
Lustspiel von Jochen Huth. v 
20.00 Uhr „Marlet ta", Operette von 
Walter Kol lo. — Montag, 17. Nov., 
20.00 Uhr „Kat te" , Schauspiel von 
Hermann Burto. HJ.-Ring 1. -
Dienstag, 18. Nov., KdF.-RIng 1, 
20.00 Uhr „Emi l la Galott i" , Trauer­
spiel von G. E. Leasing. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstng. 

Caslno, Adolf-Hitler-SrraBe67.14.15, 
17.00, 20.00 Uhr Erstaufführung des 
neuen großen Ufa-Films „Anriel ie" 
mit Luise Ul l r ich, Cari Ludwig 
Dlehl, Werner Krauß, Käthe Haack, 
A lber t Hehn. Jugend!, über 14 Jah­
ren zugcl. Heute und Montag, 
12.30 Uhr : Der neue Miirchenton-
f l lm „Das tapfere Schnelderleln". 
Sonntag, 10.00 und 11.45 Uhr. 

t ln den frühen Morgenstun­
den des 14. November ver­
schied nach schwerem Lei­

den meine Hebe Frau, unsere gute 
Mutter, Schwiegermutter, Oroßmut-
ter und Tante 

Ida Hoffmann 
im 62. Lebensjahre. Die Beerdi­
gung findet am Sonntag, dem 16. 
November 1941, um 15 Uhr von 
der Frledhotskapclle in Kallsch aus 
itatt. 

Dia trauernden Hlnlorbllebenon 

R l u l t o , Melsterhausstraße 71. 14.15, 
17.00, 20.00 Letzte Tage! „Komö­
dianten" mi t Käthe Dorsch, Hi lde 
Krah l , Henny Porten, Richard 
Häußler, Ludwig Schmitz. Jug. üb. 
14 J . zug. — Morgen, 10.30 und 
12.15 Uhr „Das tapfere Schneider­
le in" . 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. Tag 
l ieh 14.00, 17.00, 20.00, sonntags 
auch 14.00 „ Ich klage a n . . . " Für 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Cap l to l , Zlcthenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 „Land der L iebe" mit 
Matterstock. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Helmgang unserer 
unvergeßlichen Mutter 

Selma Schlitz 
geb. Hampil 

sprechen wir hiermit unteren herz­
lichsten Dank aus. Ganz besonders 
danken wir Herrn Fastor Dober-
stein für die trostreichen Worte Im 
Hause und am Grabe, sowie all 
denen, die das Grab unserer lieben 
Entschlafenen so reich mit Blumen 
geschmückt und Ihr das letzte Oe-
lelt gaben. 

Di l lliltrauirnden Hinterbliebenen 

Corso, Schlagetorstr. 55 (204). 14.00, 
17.00, 20.00 „U-Boote westwärts". 
Jugendl. er l . 

D e l l , Buschllnie 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 18.00 Uhr 
„Hochzeit am Wolfgangsee". Jug 
ab 7 Jahre er l . 

Europa, Schlageterstraße 20 — ge­
schlossen. 

G lo r i a , Ludendorffstraße 74/78.15.30 
17.30, 19.30, sonntags auch 13.80 
„Heimat". Jugendl. ab 14 Jahr, er l . 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.80 
20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Nanctte". Jugendprogramm um 
15 Uhr, sonnt, um 10 Uhr ,Jonny 
stiehlt Europa" mit Harry Fiel 

Beerdigungs-Anstalten VERANSTALTUNGEN 

l 'ulludlum, Böhmische Linie 10. 
10.00,18.00,20.00, sonntags auch 12 
„Mutter" mit Benjamlno Glgl l 

Bes ta t tungs ins t i t u t 
Jose ! G ä r t n e r & Co. , 

Lltzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 19, Fi l ia le: Adolf-Hit ler-
Straßo 275, Ruf: 114-0-1 und 114-05. 
Gegründet 1888. 

Hes ta t tungsans ta l t Gebr. M. u n d 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. G. Fischer, Li tzmann­
stadt, Kön ig-He inr ich-St raße 89, 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, w i r beraten Sie gern. 

A M T L I C H E S 

Vo lksb l l dungss ta t t e L i t z m a n n 
s tad t Eröffnungsveranstaltung zur 
Buchausstellung — es spricht der 
Oberbürgermeister — u. Dichter­
stunde. Der Dichter aus dem Su-
detengau Hans Watzl lk liest aus ei­
genen Werken. Musikalische Um­
rahmung: Streich-Quartett des 
Stiidt. Orchesters Lltzmannstadt 
Sonnabend, den 15. November 1941 
17.30 Uhr, Großer Saal. Eintr i t ts 
kar ten : Geschäftsstelle der Volks 
bildungsstUttc, Melsterhausstr. 94, 
Theaterkasse, Adolf-Hit ler-Straße. 

Landrat Litzmannstadt 
betrifft: Zuteilung von Bohnenkaffee an 

Deutsche Im Landkreis Lltzmannstadt. 
Alle deutschen Vcrsorgungshcrcchtigten 
einschließlich der deutschen Selbstver­
sorge' über 18 Jahre, mit ständigem 
Wohnsitz Im Landkreis Lltzmannstadt 
erhalten einen Ausweis zum Bezug von 
Bohnenkaffee. Ausgenommen von dieser 
Sonderzuteilung s.nd Personen, die sich 
nur vorübergehend hier aufhalten. Pol­
nische Hausangestellte in deutschen 
Haushalten sind ebenfalls ausgenom­
men. Die Bezugsauswelse für Bohnen­
kaffee sind solort beim Wirtschalts 
amt des zuständigen Amiskommissars 
In Empfang zu nehmen. Zum Abholen Be­
auftragte müssen schtiftllche Vollmacht 
und Personalauswels vorlegen. Der Be­
stellschein für die 31 Zutcllungspcriodc 
des „Ausweises zum Bezug von Bohnen­
kaffee" ist bis spätestens 18. 11. 41 bei 
dem Verteiler abzugeben von dem der 
Katfee bezogen werden soll. Die Ver­
teiler haben bei der Entgegennahme 
der Bestellscheine den Stammabschnitt 
des Ausweises zum Bezug von Bohnen­
kaffee mit ihrem Firmenstempel zu 
versehen. Die Letztvcrtcller haben die 
gesammelten Bestellscheine für die 31 . 
Zutellungsperiodc auf Bogen aulzukle-
ben und bei meinem Wirtschaltsamt 
bis spätestens 20. 11. 1941 einzurei­
chen, das bis zum 22. 11. 1941 die 
Bezugscheine Uber Kaffee ausstellt. 
Lltzmannstadt, den 14. November 1941. 

Dir Landrat 
Ernährungsamt Abt. B. 

Die Deutsche Arbeitsfront, Kreis 
wal tung Lask, veranstaltet am 
Sonnnbend, dem 15. Nov. 1941, In 
Pabianlce, im Tuschiner Saal aus 
Anlaß der Krlegs-WHW.-Samm-
lung ein Groß-Konzert, das vom 
Muslkzug des Kommandos der 
Schutzpolizei Lltzmannstadt ge 
staltet w i r d . Karten sind Im Vor 
verkauf In der Krelsdlenststcllc 
KdF., beim Zeltungsvertrieb Elch­
mann, Schloßstraße 10 und bei 
den Betriebsobmännern erhältl ich 

NS.-Helchskrlegerbund 
Krlegerkameradschaft General 
Graf von der Goltz. Sonntag, den 
16. November 1941, findet i n Tu ­
schln der Gründungsappell der 
Krlegerkameradschaft Tuschln 
statt. Abfahrt ab Frlesenplatz um 
12.58 Uhr. Erscheinen ln Uniform 
ist Pflicht. 

VERSTEIGERUNGEN 
rrt lwll l lgi Verstelgerung. Am Sonnabend 

dem 15. November, um 14 Uhr, Mel­
sterhausstr. 214 (alt), versteigere ich 
einen gesamten Nachlaß, bestehend 
aui Milium und Hausrat Eberhardt, 
OOV., Frldcrlcusstr. 23. 

V E R E I N E 
Dach - Chor Requiem - Wlederho-

Jungsprobe. Morgen, Sonntag, 
]2 Uhr, im Sängerhaus, General 
Lltzmanu-Straße 21. 

O F F E N E S T E L L E N 
Großhandlung sucht zum sofort! 

gsm Antr i t t einen bilanzsicheren 
Buchhalter, der gleichzeitig die 
Korrespondenz zu erledigen hat 
Angebote unter 3193 an die LZ 

Buchhalter für großes Textilunter-
nehmen zum sofortigen Antr i t t 
gesucht, Angeb. u. 3249 an d. LZ. 

Schreibmaschinekraft wi rd gesucht, 
Lebensmittel - Großverkaufs - G 
m. b. H. , komm. V e r w . E. Schil 
ler, Zdunska-Wola , Juliusstr. 3 

Erfahrener Bautechntker für Auf­
stellung von Kostenanschlägen 
und Rechnungen für Tischler und 
Zimmererarbeiten gesucht. Ange 
böte unter 3195 an die LZ. 

Junges Mädchen zur Bedienung 
des Fernrufs und für kleine Kon 
toi arbeiten suchen L. Mül lers 
Erben A G . , Litzmannstadt, Do 
naustraOe 64. 31353 

Kontorist in, auch Anfängerin, zu 
verlfisaig und intelligent, mögl 
mit polnischen Sprachkenntniss 
für sofort gesucht. Angebote un 
ter 3269 an die LZ. 31569 

Jüngere Stenotypistin, perf. ln 
deutscher Sprache, zum baldigen 
Antr i t t gesucht. Vorzustel len 
Ohlendorff & Co., Kommanditge 
Seilschaft, Eisenbeton-, Hoch-
Tiefbau, Betonstraßenbau, Lltz­
mannstadt, Adolf -Hit ler-Str . 67 

Vertretungen für Finnland über­
nimmt finnische Akt iengesel l ­
schaft unter deutscher Leitung 
mit größerem Eigcnkapltol. Fir­
men, denen daran gelegen Ist, 
wi rk l ich gut in Finnland vertre­
ten zu sein und erfolgreiche Ge-
schäftsbeziehunRcn in Finnland 
anzuknüpfen, werden um Nach 
rieht gebeten unter KB 16075 an 
Gesellschaft für Auslandswer­
bung, m. b. H . , Berl in N W . 7, 
Friedrichstraße 154. 

M-ilntel 
für den Herrn, die Dame, den 
Backfisch und das K ind, hat am 
Lager Ludwig Kuk, das Haus der 
zufriedenen Kunden, Adolf-Hit ler-
Straße 47. 

F I L M-T H E A T E R 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.80 
19.30, sonntags auch 11.80 Uhr 
.Herz geht vor Anker" 

M a l , Könlg-Helnrioh-Straße 40.15.30, 
17.30, 19.30, sonntags auoh 13.80 
„Du kannst nicht treu sein" ml l 
Lucio Englisch. Für Jug. er l . 

Mlmosa, Buschllnie 170. 15.00,17.15, 
19.30, sonntags 13.00 Uhr „Musik 
Im Blut" . Für Jugendl. er l . 

Ka l l s ch , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 17. November „Die schwedische 
Nachtigal l". 

Perfekte Korrespondentin mit Sie 
nogrsphie u. Maschineschrelben 
gesucht. Angeb. u. 3245 an d. LZ. 

Bilanz-Buchhalter, zuverlässig, mi t 
Durchschreibesystem vertraut , für 
den Vormi t tag gesucht. Adolf-
Hit ler-Straße 28, W . 10. 31553 

Einkäufer von Texti lgroßhandlung 
gegen gutes Gehalt u. Provision 
ab sofort gesucht. Branchenkun­
dige Herren wol len ihre Angeb. 
unter 3280 in der LZ. niederleg 

Buchhändlcrlsche Hi l fskräfte zum 
sofortigen Eintritt oder später für 
eine große Buchhandlung ge­
sucht. Ver langt wird neben Zu­
verlässigkeit vol lkommene Be­
herrschung der deutschen Spr, 
Bewerbungen unter 3286 an die 
LZ. erbeten. 

STELLENGESUCHE 
Junger Text l l technlker sucht ent­

sprechenden Posten als Hi l fe für 
den Betriebsleiter. Angebote un 
ter 118 an Zeitungsvertrieb Elch 
mann, Pabianlce, Schloßstr. 10. 

Flelschcrmelster aus dem Altre ich 
mit Führerschein I und I I I , Im 
Schlachten und Wursten bewan­
dert, gestützt auf gute Zeugnis 
se, sucht Stellung. ' Angebote 
nn Fl. Kurt Senf, Denziger Str 
18, W . 10. 31416 

Kepräsentatlonsfähtge Dame sucht 
entsprechende Stellung. Perfekt 
Deut ich, Polnisch, Französisch, 
Englisch, Stenographie, Maschine 
schritt, etwas Tschechisch, I ta 
lienlsch, Ruthcnisch, Rumänisch 
Praxis: Bank, Holzexport, Rohöl 
Lehrerin für Französisch und 
Deutsch an polnischer Handels 
schule. Zeugnisabschriften auf 
Wunsch. Ch. Kädding, LItzmonn-
S t a d t , Melsterhausstraße 212/5, 
I I . Stock, Fernruf bis 11 Uhr 
vormittags 202-77. 31397 

U N T E R R I C H T 
W e r erteilt Untei rieht in Deutach? 

Schrlftl. Angeb. u. 3222 an d. LZ 

I.ehrer(ln) für tägliche Nachhil fe 
stunden für deutschen Schrift 
verkehr gesucht. Ellangebote un­
ter 3248 an die LZ. 31392 

V E R M I E T U N G E N 
Mühl . Zimmer, k le in, zu vermieten 

Ludendorffstraße 44, W . 26a. 

Kleineres Leerzimmer, warm, Zen 
tralheizung, ab 22. 11. an berufs 
tätige solide Dame zu vermieten 
in der Nähe des Deutschlandpl 
Fernruf 108-50. 31417 

Möbliertes Zimmer, k le in , an 
Her rn (Dauermieter) sofort ab­
zugeben Ziethenstroße 27, W . 5 

M I E T G E S U C H E 
Moderne 10—12-Zimmer-Wohnung 

zu W o h n - und Praxisräumen per 
sofort gesucht. S. Jel ln & I. Ru-
domin A G . , Spinnlinie 73, Fern­
ruf 220-07. 

Sonnige Wohnung, 3—4 Zimmer 
mit al len Bequemlichkeiten, In 
guter Gegend, gesucht, über­
nehme Totalrenovierung. Ange­
bote unter 3233 an die LZ. 

Suche sofort 4-Zimmer- Wohnung 
mit Bequemlichkeiten in Erzhau 
sen. Zuschriften Adolf-Hit ler-
Straße 59, W . 38. 31379 

Wirtschaftsprüfer sucht zum 1. De­
zember 2 gut möblierte Z immer 
für 2 Mi tarbe i ter (viel auf Rei­
sen). Angeb. u. 3239 an die LZ. 

Gut mObllertes Zimmer mit t oder 
2 Betten für sofort gesucht. A n 
geböte unter 3265 an die LZ. 

M ö b l . Z immer mit al len Bequem­
lichkeiten von Her rn für sofort 
in Kaiisch gesucht. Angebote 
unter 518 an die LZ., Kaiisch 

Kraf twagenhal le , möglichst Stadt­
zentrum, sofort zu mieten ge­
sucht. Angebote an: Auffangi-
gesellschaft für Kriegsteilnehmer 
betriebe des Handels Im Reichs 
gau War the land G. m. b. H . , Ge­
schäftsstelle Lltzmannstadt, Ruf 
102-92. 31566 

Wohnung, 3—5 Zimmer, mit al len 
Bequemlichkeiten, ln gut. Hause 
sofort oder später zu mieten ge­
sucht. Angeb. u. 3173 an d. LZ 

Sauberes, hetzbares, möbliertes 
Zimmer von Pol.-Beamten zum 
15. 11. oder 1. 12. 1941 zu mle 
ten gesucht. Angebote unter 
3261 an die LZ. 31542 

Dre i bis V ier -Z immer -Wohnung 
Bad, W . - C.,. Heizung, gesucht. 

Angebote unter 3259 an die LZ. 
erbeten. 31415 

V E R K Ä U F E 
Dunkles Schlafzimmer, neu, zu 

verkaufen Heideweg 6/8 (Hein 
zelshof), W . 3, von 15—17 Uhr 

Zwei Aquar ien , groß, mit Fischen 
zu verkaufen Buschlinie 104 
W . 96, ab 17 Uhr. 31559 

Klav ier , gebraucht, gut erhalten 
zu verkaufen Fichtenweg 4 
13—17 Uhr. 31547 

Kanadischer Kreuzluchs, sehr groß 
gut erhalten, günstig zu verkau-
fen. Anf rag , u. 3263 an die LZ. 

Herren - Wintermante l , neuwertig, 
und Anzug für große starke F i ­
gur zu verkaufen Ziethenstr. 94, 
W . 31 , von 15—18 Uhr. 31419 

Schreibmaschine (Undcrwood) für 
150 R M . und Gaskocher, 2f lamm 
zu verkaufen Moltkesraße 155, 
W . 5, von 14—16 Uhr. 31571 

Damenmantel zu verkaufen v.-Plet-
tenberg-Str. 87, W . 20. 31583 

RadlogerRI, guter Zustand, für 
80 R M . zu verkaufen. Auskunft 
General-Lltzmann-Straße 62/64. 

K A U F G E S U C H E 
Blrkenrclserbesen kauft laufend jede 

Menge in Stückgutsendungen u 
Waggonladungen, gegen sofortige 
Kasse. Joief Wiesner, Frankfurt 
a. M. , Senckenberg-Anlage 3. 

Mercedes 170, Wanderer 1,8, Opel 
Kapi tän oder B M W . , nur erst­
klassig, unter 20 000 km, bar ge 
sucht. Krupp, Postamt 7, Poitfach 

Herrenzimmer, komplett, neu, oder 
gut erhalten, 1 Teppich 4 ' / s X 6 
oder ähnlich, 1 Damenpelz, Gr 
42, 1 Damcnpclz, Gr. 46/48, so­
fort zu kaufen gesucht. Angebote 
Hohensteiner Str. 3, W . 59, Ofen 
baugenchäft Georg Schwede. 

Drehbank, evt l . reparaturbedürftig, 
Abstand 50—100 cm, zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 3266 an d. LZ 

Gebrauchte Schreibmaschine zu 
kaufen ges. Friese, Sonnleite 43 

Pbotoapparat und Radio kauft 
Befi - Bilderdienst, Adolf - Hi t ler 
Straße 89, Ruf 102-95. 

Damen-Skischuhe, Schlittschuhe mit 
Schuhen, Gr. 37, Skianzug, Gr 
42, zu kaufen gesucht. Angebote 
Fernruf 157-15. 31557 

Radio zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 3260 an die LZ. 31420 

Plaschen mit Schroubenverschluß 
100 bis 200 gr Inhalt , für mein 
W e r k Hannover, Jede Menge 
gesucht. Angebote R. M i l e w 
tschlk, Gnesen, Postbach 36. 

Geschäfts-Anzeigen 

Hakenkreuzfahnen, 
Rolchsdienstfahnen, Autowlmpel 
Erste Lltzmannstftdter Fahnen­
fabrik, L ld la Pufal, Lltzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52, 

Artur Fulde u. Sohn, 
Schlagetorstr. 85, Lltzmannstadt, 
Fernruf 193-28 und 193-29. Paplor-
großhandlung — Das Spezlalhaus 
für VerpackungsmaterlaL Zuver­
lässige Bedienung. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Reinigung 

A. u .H . Schuschklewltsch, Busch-
l lnle 89 - Ruf 128-02. 

l i e d l e r & K u b l t s c h e k , 
Chemische Reinigung und Färbe­
re i . Fi l ialen ln Lltzmannstadt, 
Melsterhausstr. 02, Ruf 281-58, 
Adolf-Hlt ler-Straße 46, Ruf 255-38, 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hit ler-Str. 162. Fi l ialen ln Pabla­
nice, Schloßstr. 7, Ruf 803, Weiden­
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt. 

Rundlunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 0, 
Lltzmannstadt, Fernruf 168-17 

Malerarbe l ten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
t ige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Lltz­
mannstadt, Splnnllnle 77, Fernruf 
277-36. 

Papier- , Schrolbwarou-
und Bllrobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch­
l lnie 45, Lltzmannstadt. Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
l iefern durch eigenen Transport­
dienst schnell und zuverlässig. 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm! Auch das Lieht brennt 
n icht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort-und reparieren zuverlässig. 
Unverbindl iche Beratung. 

Po rze l l an ? 
dann E. und K. Wermuth, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 66, 
Das führende Haus i n Porzellan, 
Glas, Kr ista l l , Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln so w ie ln 
Geschenken und Gebrauchsartl 
kein. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

Bnuglaserel, 
Glasschleiferei und Splegelfabrlk, 
Neuverglasungen, Reparatürarbel 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A . Michelson, 
Hermann-Göring-Straße 106, (frü­
her 88), Ruf 183-18. 

V E R L O R E N 
Kohlenbezugscheln des Hptm. der 

Gend. Paschedag verlorengegan­
gen. W i r d hiermit für ungült ig 
e r k l ä r t Amtskommissar M e n k a , 
K r e i l Schieratz. 

Goldenes Armband auf der Erhard 
Patzer-Str. (zwisch. Adolf -Hi t ler -
und Denziger Str.) am Donners­
tagabend ver loren. Gegen Beloh­
nung abzugeben Boelckestraße 3 
(Hutfabrik Goeppert) , Ruf 208-88 

Anmeldung zur polizei l ichen Ein­
wohnererfassung der Augustine 
Stengert, Dorf Leokadle, K r e i l 
Lentschütz, ver loren. 31578 

Fleisch- und Semmelkarte auf den 
Namen M a r t h a Hoffmann, Lltz-
mannstadt-Erzhausen, Frau-Hol le 
W e g 14, verloren. 

Lebensmittelkarten auf die Namen 
Adela, Erwin und Kurt Kühler, 
Erzhausen, Schwarzer-Jäger-Weg 
5, ver loren. 31564 

Obstkarte auf den Namen M a r l e n 
u. Egon Leiblich, Schlieffenstr. 3 
W . 16, verloren. 31549 

Ktndcr iportwagen, elfenbeinfarbig, 
abbandengekommen. V o r Ankauf 
w i r d gewarnt. Abzugeb. Ziethen 
straße 125 (früher 273), W . 7. 

Paket aus Versehen mitgenommen 
a u i der Zufuhrbahn, die am 13. 
11. 1941, 6.50 a u i Zglerz weg 
fuhr und 7.50 in Litzmannstadt 
eintraf. Person Ist erkannt. Bitte 
genanntes Paket ln der Zgierzcr 
Wagenhal le abzugeben. 31558 

E N T L A U F E N 
Jagdhund, weiß mit braun. Flecken 

„Lord" gerufen, am 6. 11. 1941 
entlaufen. Bekanntgeben gegen 
gute Belohnung. Ruf 120-60. 

V E R S C H I E D E N E S 
Welche saubere Frau würde einem 

Deutschen (kaufmännischen A n 
gestellten) die Wäsche waschen, 
plätten und ausbessern? Ange 
böte unter 3227 an die LZ. 

Ein« neue Fahrt 
Ins Märchen land! 

Das tapfere 
Schneiderlein 

En neuer Märchen-Tonfilm 
Im Beiprogramm i 

Der lustige Kasperfilm ( 

. I n der Hohle d e i W e t t o r r l « * ' 
Heute und Montag 12.30 Uh' 

Moigen, Sonntag, 10 und 11.4S 

t A S 8 W 0 
Morgen, Sonntag 10,30 und 12<1* ^ 

auch im ^ 

R E A L 7 0 

„Kufehe" ist billig, «*M 31 
suigiebig Ist. Die Haup"'ß 

sber Ist, dsßdie Kinder bei,,^''* 
so gut gedeihen, vor Verdsoy^ 
Störungen bevshrt bleiben ö"" 
Lebensfreude strahlen. 434 

0 AM,, 
mUsWlrUM 

.behebt 
Kümmern und , 

Mangeler »tbeinung<' n 

. unlerslütjl 
Frühreife, und Mäsl'""J 

sichert -
hohe r-ullerverwerlüi'1' 

Zu beziehen durch dio An-
kaufsgonossenschaften (R* 1 1 

und den Landhandol 

Inhaber: PHILIPP 
W e r k s t a t t : 

Moltkestraße 
Ruf 137-70 

Neben 40 Watt 
für 25 und 60 W««« e f u 


